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Unser Programmservice
Das aktuelle Wochenprogramm er-
fahren Sie unter unseren telefoni-
schen Programmansagen:
Essener Filmkunsttheater
 Tel. 0201 / 77 84 77 
Lichtburg & Sabu
 Tel. 0201 / 23 10 24 
Im Internet finden Sie uns unter  
www.essener-filmkunsttheater.de 
und www.lichtburg-essen.de
Kartenreservierungen:
Essener Filmkunsttheater
 Tel. 0201 / 27 55 55 
Lichtburg & Sabu
 Tel. 0201 / 23 10 23

Inhalt
Filmstarts
Dokumentarfilme
Sonderprogramm
Kinderkino / Galerie Cinema
Lichtburg & Sabu
Die Essener Filmkunsttheater

S. 4 - 17
S. 18 - 20
S. 20 - 24

S. 25
S. 26
S. 27

Stummfilm mit Orgelimprovisation: Harold Lloyd – Safety Last • So. 24.09.    S. 23

Sonderprogramm

Homochrom: Feral • Mi. 13.09.         S. 22

Folgen Sie uns auf

Le cinéma en version originale – Preview: django – eine Leben für die musik (omU) • Mi. 27.09.   S. 21

Kinoeulen – Kurzfilme für Kids: „geschichten aus dem Leben” • So. 10.09.    S. 23

FiLmStartS ab 31.  aUgUSt
auguste rodin         S. 10
david Lynch – the art Life         S. 18
Killer's bodyguard         S.   4
magical mystery         S.   7

barfuß in paris         S.   8
barry Seal – only in america         S.   4

Musikfilm: black Sabbath: the end of the end donnerstag • Do. 28.09.    S. 23

Klassiker: der pate 1,2 & 3 • So. 03.09. • So. 17.09. • So. 01.10.     S. 22

Konzert: Lyriklieder • Di. 19.09.        S. 24

FiLmStartS ab 7 .  September

the Circle         S. 12
eine fantastische Frau – Una mujer fantastica      S.   8
immer noch eine unbequeme Wahrheit       S. 17
meine Cousine rachel         S.  11
on the milky road         S. 10
FiLmStartS ab 14.  September
Logan Lucky         S.   6
das Löwenmädchen         S.   8
mother!         S.   6
porto         S.   9
radiance         S. 15

Wie die mutter, so die tochter        S.   9
FiLmStartS ab 21.  September
Hereinspaziert!         S. 15
Kingsman: the golden Circle         S.   5
Körper und Seele         S. 14
Leanders letzte reise         S. 16
Schloss aus glas         S. 14
Schule, Schule – die Zeit nach berg Fidel       S. 20

Walk with me         S. 18

FiLmStartS ab 28.  September
die beste aller Welten         S. 17
mein Leben – ein tanz         S. 19
Victoria & abdul         S. 13

VeranStaLtUngen mit gäSten
Film & Gespräch: als paul über das meer kam • Sa. 09.09.     S. 18

grünes Kino: immer noch eine unbequeme Wahrheit • Mo. 11.09.     S. 17
Film & Gespräch: Hadi tschüß • Sa. 17.09.       S. 20
Film & Gespräch: alles gut • Mo. 18.09.       S. 20
CineScience: truth, Justice and the american Way • Di. 19.09.     S. 24
Ciñol-Preview: mein Leben – ein tanz (La Chana) • Di. 26.09.     S. 19
Film & Gespräch: der lange abschied von der Kohle • Mi. 27.09. & So. 01.10.    S. 19

Homochrom: Chavela • Mi. 20.09.        S. 22

Musikfilm: Hans Zimmer Live • So. 01.10.       S. 24

Premiere: daniel Hope – Klang des Lebens • So. 08.10.      S.   3

Le cinéma en version originale – Preview: Happy end • Mi. 04.10.     S. 21
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Tickets T 02 01 81 22-200
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Daniel Hope
Foto: Harald Hoffmann

DANIEL HOPE
ARTIST IN RESIDENCE 

IN DER PHILHARMONIE ESSEN
16. September; 8., 20. Oktober; 26. November 2017;

20. Januar; 13., 17., 18. Mai; 23. Juni 2018

DD_1709_Filmspiegel_Residenz Daniel Hope.indd   1 17.07.2017   15:43:58

Daniel Hope – Der Klang des Lebens
Dokumentarfilm über einen der interessantesten und profiliertesten Künstlern seiner Generation
Ab 19. Oktober
D 2017; 100 Min.; Regie: Nahuel Lopez; mit Daniel Hope, Zamira Menuhin, Menahem Pressler, Zakhar Bron, Eleanor Hope, Christopher Hope, Silvana Hope

PREMIERE mit Daniel Hope und Regisseur Nahuel Lopez

Sonntag 8. Oktober ● 19.00 Uhr ● Lichtburg ● Vorverkauf läuft!

Daniel Hope ist einer der vielfältigsten und 
bedeutendsten Geiger seiner Generation. 
Ein international umjubelter Star, der von 
Beijing über Berlin bis nach New York die 
großen Konzertbühnen bespielt. Seine Ge-
schichte ist die einer einzigartigen Karri-
ere. Es ist aber auch die Geschichte von 
Flucht und Vertreibung, von Heimatsuche 
und Identitätsfindung. Und letztlich die 
Geschichte eines großen Happy Ends. Für 
Daniel Hope ist das Jahr 2016 ein Schlüs-
seljahr. Ein Jahr, indem sich berufliche und 
persönliche Kreise schließen. Als neuer 
Musik Direktor des Zürcher Kammerorche-
sters verbindet sich für den Geigenvirtuo-
sen der persönliche Traum, einem renom-
mierten Ensemble seine eigene musika-
lische Vision mitzugeben. Für den Men-
schen Daniel Hope ist das Jahr 2016 aber 
noch viel mehr. Mit dem Umzug nach Ber-
lin, kehrt er zurück in das Land seiner Vor-
fahren. Daniel Hope wird 1973 in Südafri-
ka geboren. Seine Mutter ist Tochter deut-
scher Exilanten mit jüdischen Wurzeln, 
die vor dem NS-Regime in letzter Minute 
flüchten und in Südafrika eine neue Hei-
mat finden. Der Zweig seines Vaters ist iri-
scher Abstammung. Als Kind erlebt Hope 
die Apartheid hautnah. Sein Vater ist ein 

kritischer intellektueller Verleger, der auch 
schwarze Autoren veröffentlicht und letzt-
lich mit seiner Familie vor den politischen 
Repressalien aus Südafrika nach England 
emigrieren muss. Als Daniel Hope im Al-
ter von nur vier Jahren in London auf den 
weltberühmten Geiger Yehudi Menuhin 
trifft, ist sein weiterer Lebensweg vorher-

bestimmt: Er möchte Geiger werden. Die-
ses Spannungsfeld zwischen beruflichem 
und persönlichem Neuanfang im Jahr 2016 
veranlasst Daniel Hope, sich mit der Frage 
zu befassen, was der Antrieb seines Schaf-
fens, seines Wirkens und Handelns ist. 
Gerade vor dem Hintergrund des 100. Ge-
burtstags Yehudi Menuhins, seines großen 

Mentors und väterlichen Freundes, startet 
Daniel Hope eine autobiografische Entde-
ckungsreise. Der Dokumentarfilm erzählt 
dabei die Geschichte seines Lebens, spie-
gelt Gegenwart und Vergangenheit und 
hinterfragt die Getriebenheit und Rastlo-
sigkeit hinter einer solchen Weltkarriere. 
mindjazz-pictures

Die Unsichtbaren – Wir wollen leben
Ein weitgehend unbekanntes Kapitel des jüdischen Widerstands
Ab 26. Oktober – D 2017; Regie: Claus Räfle; mit Max Mauff, Alice Dwyer, Ruby O. 
Fee, Aaron Altaras, Victoria Schulz, Florian Lukas, Andreas Schmidt

Berlin, 1943. Die Reichshauptstadt wird 
als „judenfrei” eingestuft. Und doch gibt 
es noch 7000 Juden, die sich weiter in 
Berlin aufhalten. Sie verstecken sich, tar-
nen sich, tauchen im Untergrund ab. Sie 
sind von nun an unsichtbar. Und sie er-
halten Hilfe von Freunden und Fremden. 
Die ihnen dabei helfen wollen, der Bedro-
hung durch die Nazis zu entgehen und zu 

überleben. Der Filmemacher Claus Räfle 
erzählt von vier Schicksalen aus dieser 
Zeit. Räfle verknüpft Interviews mit den 
überlebenden Zeitzeugen mit Spielsze-
nen, in denen das erzählte weitergeführt 
wird. So werden die Überlebensgeschich-
ten der vier Protagonisten fesselnd und 
sehr authentisch miteinander verknüpft.  
Deutsche Film- und Medienbewertung

Im Oktober in der Lichtburg

PREMIERE mit Regisseur und Darstel lern
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Killer's Bodyguard
Action-Komödie, in dem ein Sicherheitsexperte ausgerechnet einen Profikiller schützen muss
Ab 31. August in der Lichtburg
USA 2017; 119 Min.; Regie: Patrick Hughes; mit Ryan Reynolds, Samuel L. Jackson, Gary Oldman, Salma Hayek, Elodie Yung, Richard E. Grant, Kirsty Mitchell; ab 16 J.

Barry Seal – Only in America
In den Achtzigerjahren angesiedelter Thriller nach einer irrwitzigen, aber realen Geschichte um CIA-Einsätze und Drogenschmuggel
Ab 7. September in der Lichtburg
USA 2017; 115 Min.; Regie: Doug Liman; mit Tom Cruise, Jayma Mays, Domhnall Gleeson, Caleb Landry Jones, Jesse Plemons, Sarah Wright, Lola Kirke; ab 12 J. 

„Ein konstant unterhaltsamer 
Abenteurerfilm.” Empire UK

Barry Seal findet sein Leben wenig span-
nend. Als Pilot für TWA ist sein Job Routi-
ne, und dazu nicht übermäßig gut bezahlt. 
Und da Barrys Frau gerade das dritte Kind 
bekommt, muss sich Barry etwas einfal-
len lassen, um die Familienkasse aufzu-
bessern. Da kommt das Angebot eines 
CIA-Agenten gerade recht: Barry soll für 
den US-Geheimdienst Luftaufnahmen von 
kommunistischen Verstecken in Latein-
amerika machen. Barry liefert – zuverlässig 
und schnell. Bis eines Tages das Medellin-
Kartell rund um Pablo Escobar auf ihn auf-
merksam wird und ihn für seine Zwecke 
einspannt. Von nun an schmuggelt Barry 
Drogen von Kolumbien in die USA. Dafür er-
hält er viel Geld. Mehr als er ausgeben, in-
vestieren oder verstecken kann. Das bleibt 
auch den Behörden nicht verborgen, die 
sich jedoch entschließen, Barry auch wei-
terhin für ihre Zwecke einzusetzen. Denn 
am Ende ist er schließlich immer „der Grin-
go, der liefert“. Was nach einem überspitz-
ten Plot einer irrwitzigen Komödie klingt, 
ist genauso passiert. Bis heute gilt Barry 
Seal als einer der größten und erfolgreichs-

ten Drogenschmuggler überhaupt. Aus die-
ser wahren Geschichte macht Regisseur 
Doug Liman, zusammen mit seinem Dreh-
buchautor Gary Spinelli, einen actionrei-
chen und extrem unterhaltsamen Film, der 
durch eine rasante Montage, schnelle Dia-
loge und glaubwürdige Charaktere begeis-

tert. Als Idealbesetzung sprüht Tom Cruise' 
Barry vor Charme, Witz und doch ernst ge-
meinter Empathie, die den Zuschauer von 
Anfang bis Ende für ihn einnimmt. Auch 
der Rest des Ensembles ist großartig be-
setzt, allen voran Domhnall Gleeson als un-
durchsichtiger CIA-Agent und Sarah Wright 

als Barrys Frau Lucy. In seiner Mischung 
aus einer leichtfüßig spritzigen Inszenie-
rung und einer historisch relevanten Ge-
schichte ist „Barry Seal - Only in America” 
ein filmischer Glücksgriff. Brilliant gespiel-
tes und inszeniertes Unterhaltungskino.
Deutsche Film- und Medienbewertung

„Die Hauptdarsteller sind mit Spaß 
bei der Sache und die Actionsze-
nen strotzen vor Kreativität und 
Einfallsreichtum.” Filmstarts.de

„Eine herrlich lächerliche Screw-
ball-Action-Komödie.” Variety

Michael Bryce, weltbester Bodyguard, 
muss ausgerechnet den berüchtigten 
Auftragskiller Darius Kincaid beschützen. 
Denn Darius soll vor dem internationalen 
Gerichtshof gegen einen mächtigen Bö-
sewicht aussagen. Der versucht das mit 
allen Mitteln zu verhindern und hetzt den 

beiden seine Killertruppe auf den Hals. 
Um zu überleben, müssen sie wohl oder 
übel zusammenarbeiten. „Nur 48 Stun-
den” stand unter anderen Pate für die-
se Action-Komödie, die es unter der Re-
gie Patrick Hughes nicht nur ordentlich 
krachen lässt, sondern vor allem auf die 

Buddy-Komik zwischen „Deadpool”-Star 
Ryan Reynolds als Bodyguard und Samu-
el L. Jackson als dessen Schützling setzt. 
Der überkandidelte Spaß ist mit Salma 
Hayek und Gary Oldman, der mit Freude 
den Bösewicht mimt, auch sonst hochka-
rätig besetzt. Kino.de
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Kingsman: The Golden Circle
Sequel zum schwarzhumorigen, knallharten Action-Thriller nach einer Comicvorlage
Ab 21. September in der Lichtburg (2D und 3D)
GB 2017; Regie: Matthew Vaughn; mit Taron Egerton, Mark Strong, Channing Tatum, Halle Berry, Sophie Cookson, Pedro Pascal, Jeff Bridges, Colin Firth , Julianne Moore

„Kingsman: The Secret Service” machte 
die Welt mit den Kingsman bekannt - ei-
nem unabhängigen, internationalen Ge-
heimdienst, der auf höchstem Level von 
Diskretion operiert. In „Kingsman: The 
Golden Circle” werden Nachwuchsspion 
Gary „Eggsy” Unwin (Taron Egerton) und 

sein Kollege Merlin (Mark Strong) mit ei-
ner neuen Gefahr konfrontiert: Die skru-
pellose Poppy (Julianne Moore) zerstört 
die Hauptquartiere ihrer Geheimorganisa-
tion Kingsman und hält die ganze Welt als 
Geisel. Doch glücklicherweise machen 
sie die Entdeckung, dass es noch eine 

weitere Spionageagentur wie die ihre 
gibt, die parallel in den USA gegründet 
wurde. Also verbünden sich mit der von 
Agent Champagne (Jeff Bridges) geleite-
ten Organisation Statesman, um Poppy 
das Handwerk zu legen und einmal mehr 
die Welt zu retten. Dafür müssen die bri-

tischen Spione mit ihren amerikanischen 
Kollegen Agent Tequila (Channing Tatum) 
und Agent Whiskey (Pedro Pascal) zu-
sammenarbeiten und ihr ganzes Können 
aufbringen, aber zum Glück hat Eggsy ja 
schon jede Menge Erfahrung darin, die 
Welt zu retten...  Filmstarts.de

Die Pfefferkörner und der Fluch des schwarzen Königs
Erstes Kinoabenteuer der im Fernsehen erfolgreichen Nachwuchsdetektive „Pfefferkörner”
Ab 7. September in der Lichtburg
D 2017; 99 Min.; Regie: Christian Theede; mit Devid Striesow, Marleen Quentin, Leo Gapp, Luke Matt Röntgen, Emilia Flint; ab 0 J.

Eigentlich sollte die Fahrt in die Tiroler Ber-
ge nur ein Riesenspaß werden. Doch als 
Mia und ihr bester Freund Benny zusam-
men mit ihrer Klasse am Reiseziel ankom-
men, werden sie von Mias gutem Freund 
Luca empfangen, der ihnen erzählt, dass 
merkwürdige Dinge vor sich gehen. Mia, 

Benny und Johannes, der neu in der Klas-
se ist, begeben sich sofort auf die Su-
che nach geheimnisvollen Zeichen und 
Hinweisen, die sie in den Bergen finden. 
Doch eine mysteriöse Spur führt die Trup-
pe zurück nach Hamburg – wo eine böse 
Verschwörung im Gange ist. Keine Frage: 

Ein klarer Fall für die Pfefferkörner. Seit 
1999 sind die Abenteuer der Pfefferkörner 
im Fernsehen zu bewundern. Den Filme-
machern ist ein überzeugender Start auf 
der großen Leinwand gelungen, der Spaß, 
Spannung und Lust auf mehr Kinoaben-
teuer der Pfefferkörner macht. FBW

Rock My Heart 
Ein Film für die ganze Familie
Ab 28.09. – D 2017; 110 Min.; Regie; Hanno 
Olderdissen; mit  Anna Lena Klenke; ab 6 J.

Die 17-jährige Jana hat einen angebore-
nen Herzfehler. Um dem Schicksal zu trot-
zen, sucht Jana erst recht jede Herausfor-
derung, stürzt sich in jedes noch so wilde 
und gefährliche Abenteuer. Als Jana dem 
Vollbluthengst Rock My Heart begegnet, 
ist es Liebe auf den ersten Blick...
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Logan Lucky
Steven Soderberghs hinreißende Gaunerkomödie über zwei Brüder, die die Tageskasse eines NASCAR-Rennens ausnehmen wollen
Ab 14. September 
USA 2017; 119 Min.; Regie: Steven Soderbergh; mit Channing Tatum, Adam Driver, Seth MacFarlane, Daniel Craig, Hilary Swank, Riley Keough, Katie Holmes; ab 12 J.

„Soderbergh versammelte mal 
wieder einen Cast, mit dem es ein 
großes Vergnügen ist, Zeit zu ver-
bringen.” Empire UK

„Flott und unprätentiös ... Ein Film, 
mit dem fast jeder Spaß haben 
kann.” The Hollywood Reporter

Steven Soderbergh hatte dem Film ab-
geschworen. TV-Serien waren seine Zu-
kunft, dann landete das Drehbuch von 
„Logan Lucky“ auf seinem Schreibtisch. 
Die Brüder Jimmy (Channing Tatum) und 
Clyde Logan (Adam Driver) sind vom 
Pech verfolgt, angeblich lastet sogar ein 
Familienfluch auf ihnen. Die beiden sind 
prototypische Verlierer. Jimmy wurde die 
scheinbar unvermeidliche Football-Karri-
ere verwehrt, er schleppt sich trotz Knie-
problemen zum Job, nur um für seinen 
Einsatz mit einer Kündigung belohnt zu 
werden. Clyde wiederum verlor seinen 
Arm beim Dienst für das Vaterland, als 
Dank erntet er als Einarmiger Barkeeper 
Hohn und Spott. Die kleinen, enttäusch-
ten Männer von der Straße wollen end-
lich zurückschlagen und deswegen mit 
ihrer Schwester Mellie (Riley Keough) 

das größte NASCAR-Rennen in North 
Carolina ausrauben. Zuvor müssen sie 
aber noch Sprengstoffexperte Joe Bang 
(Daniel Craig) aus dem Gefängnis ho-
len, der jedoch mit seinen beiden Brü-
dern zusammen selbst eine tickende 
Zeitbombe zu sein scheint. Nahezu alle 
Charaktere sind hoffnungslos überzeich-
net, allen voran Joe Bang und seine Brü-
der, die als wiedergeborene Christen 

mit moralischer Ambivalenz für einige 
Glanzstücke sorgen. „Logan Lucky“ ge-
lingt es aber mit Charme den Zuschauer 
trotzdem nicht zu verlieren. Man merkt 
allen Schauspieler an, wie viel Spaß sie 
mit dem Film hatten. Daniel Craig befreit 
sich als wasserstoffblonder Verbrecher 
von seinem Bond-Image und Adam Dri-
ver beweist dank einer hingebungsvol-
len Darbietung, dass man sich von ihm 

in Zukunft noch einiges erwarten darf. 
Die größte Leistung von „Logan Lucky“ 
ist aber vermutlich nicht der gelungene 
Humor an sich. Vielmehr meistert die Ko-
mödie eine wunderbare und leider selte-
ne Balance: Man kann diesen Film pro-
blemlos als lockere Unterhaltung genie-
ßen, gleichzeitig hat er aber auch mehr 
zu bieten, wenn man tiefergraben will. 
Kino.de

mother!
Visuell ausgefeilter mysteriöser Psychothriller von Darren Aronofsky („The Wrestler”, „Black Swan”) um eine junge Frau in einer Extremsituation
Ab 14. September 
USA 2017; 115 Min.; Regie: Darren Aronofsky; mit Jennifer Lawrence, Javier Bardem, Michelle Pfeiffer, Ed Harris, Domhnall Gleeson, Brian Gleeson, Stephen McHattie

Die Beziehung eines Paares wird auf eine 
harte Probe gestellt, als ungebetene Gäste 
in ihr Haus kommen und den friedvollen All-
tag stören. Darren Aronofsky kehrt zurück 

mit jener Art von visuell perfektem, myste-
riösen Psychothriller, mit der der eigenwil-
lige Meisterregisseur seine größten Erfol-
ge gefeiert hat: Wie in „Black Swan” geht 

es um eine junge Frau in einer psychischen 
Extemsituation, die ihr den Verstand zu rau-
ben scheint. In diesem tonal an „Rosema-
ries Baby” erinnernden Schocker wird sie 

von Oscar-Gewinnerin Jennifer Lawrence 
gespielt, an deren Seite außerdem Javier 
Bardem, Ed Harris und Michelle Pfeiffer tra-
gende Rollen spielen. mediabiz.de
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Nähe?
Was wären

ohne
wir

Einfach nur ein Energiedienstleister. Denn  
erst die Nähe zu unseren Kunden und die  
Verbundenheit mit unserer Stadt lassen uns 
Ihre Stadtwerke Essen sein. Wir wünschen  
Ihnen einen schönen Sommer! 

www.stadtwerke-essen.de

Magical Mystery oder: Die Rückkehr des Karl Schmidts
Milieusichere Komödie mit herrlich schrägen Typen aus der Feder des „Herr Lehmann“-Autors Sven Regener
Ab 31. August 
Deutschland 2017; 111 Min.; Regie: Arne Feldhusen; mit Charly Hübner, Detlev Buck, Bjarne Mädel, Marc Hosemann, Annika Meier, Henning Vogt; ab 12 J.

„Gelungenes Nostalgiekino über 
die (zumindest musikalisch) auf-
regenden 90er-Jahre.” Filmecho

„Ein markig-authentisches Ver-
gnügen voller kerniger Figuren, 
90er-Jahre-Techno und jeder Men-
ge skurriler Dialoge.” Filmstarts.de

Der 9. November 1989 ist in Karl 
Schmidts Erinnerung nicht der Tag, an 
dem die Mauer fiel. Sondern der Tag, 
an dem er in ein „Sanatorium“ eingelie-
fert wurde. Fünf Jahre ist das nun her. 
Mittlerweile lebt Karl in einer betreuten 
WG in Hamburg und arbeitet als Haus-
meister im Kinderheim. Eines Tages trifft 
Karl auf seinen alten Kumpel Raimund. 
Raimund ist Techno-DJ und betreibt mit 
Ferdi zusammen eine Plattenfirma na-
mens „Bumm Bumm Records“. Als Rai-
mund und Ferdi Karl vorschlagen, ihn 
als Fahrer für die anstehende „Magical 
Mystery“-Tour anzuheuern, lehnt Karl 
ab. Doch die beiden geben nicht auf. Die 
Tour wird echt klasse, sagen sie. Wie da-
mals bei den Beatles. Da kann man was 
erleben und außerdem sei Karl der ide-
ale Fahrer, weil er nicht trinkt oder Dro-

gen nimmt. Karl ist unschlüssig. Doch 
was wäre die Alternative? In Hamburg 
versauern? Dann lieber on the road, im 
viel zu engen Tourbus und mit Übernach-
tungen in miefigen Hotels. Und so ent-
deckt Karl Schmidt eine völlig neue Welt. 
„Magical Mystery” wurde erdacht von 
Roman- und Drehbuchautor Sven Rege-
ner und umgesetzt von Regisseur Arne 
Feldhusen. Beiden zu eigen ist der wun-

derbar trockene und lakonische Humor, 
der den Film durchzieht und die Erinne-
rung wachruft an die anderen Geschich-
ten von Regener, die „Magical Mystery” 
vorausgehen, wie etwa „Herr Lehmann” 
und „Neue Var Süd”. Die Figuren sind nie 
Gewinnertypen, sind nie ganz oben auf 
der Leiter des Lebens. Und doch sind sie 
charmant, lebensecht und sympathisch. 
Auch hier hat sich wieder ein skurriles 

und liebenswertes Ensemble an Prota-
gonisten versammelt. „Magical Mys-
tery” ist ein Film, der von seiner Läs-
sig- und Leichtigkeit lebt und mit dem 
Zuschauer eine unterhaltsame Zeitreise 
unternimmt in ein Jahrzehnt, in dem die 
Haare bunt waren, Lieder keine Texte 
mehr hatten und die richtig guten Par-
tys erst am frühen Morgen losgingen. 
Deutsche Film- und Medienbewertung
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Eine fantastische Frau – Una Mujer Fantastica
Sebastián Lelios („Gloriá”) einfühlsames Porträt erhielt auf der Berlinale 2017 den Silbernen Bären für das Beste Drehbuch
Ab 7. September 
Chile 2017; 104 Min.; Regie: Sebastián Lelio; mit Daniela Vega, Nestor Cantillana, Alejandro Goic, Pablo Greene, Sergio Hernandez, Nicolas Saavedra; ab 12 J.

„Ein Film mit einem Hauch Ma-
gie… Ein toller Film!” ZDF Aspekte

„Ein berührender, exzellent ge-
spielter Film – absolut sehens-
wert!” RBB

„Die Zeitlosigkeit dieses Films 
und die Tiefe seiner Empathie 
kennzeichnen ihn als ein Meister-
werk.” The Guardian

„Ein herzzerreißendes Drama vol-
ler unvergesslicher Szenen.” Le 
Parisien

„Lustig, empörend, komisch und 
surreal – eine mitreißende Achter-
bahnfahrt der Gefühle und ein vi-
sueller Meisterstreich.” The Holly-
wood Reporter

Marina und Orlando lieben sich und pla-
nen eine gemeinsame Zukunft. Sie arbei-
tet als Kellnerin und singt leidenschaftlich 
gern, der 20 Jahre ältere Geliebte hat ih-

retwegen seine Familie verlassen. Doch 
als die beiden nach Marinas ausgelasse-
ner Geburtstagsfeier in einem Restaurant 
nach Hause kommen, wird Orlando plötz-
lich leichenblass, reagiert nicht mehr. Im 
Krankenhaus können die Ärzte nur noch 
seinen Tod feststellen. Die Ereignisse 
überschlagen sich: Marina sieht sich mit 
den unangenehmen Fragen einer Kom-

missarin konfrontiert, und Orlandos Fami-
lie begegnet ihr mit Wut und Misstrauen. 
Seine Noch-Ehefrau schließt sie von der 
Beerdigung aus; die gemeinsame Woh-
nung, die auf dem Papier Orlando gehört, 
soll sie möglichst rasch verlassen. Mari-
na ist eine Transgender-Frau, und die Fa-
milie des Verstorbenen fühlt sich durch 
ihre sexuelle Identität bedroht. Mit der 

gleichen Energie, mit der sie früher da-
für gekämpft hat, als Frau zu leben, pocht 
Marina nun erhobenen Hauptes auf ihr 
Recht auf Trauer. Und wenn schon nicht 
ihre Umgebung, so ist doch der Film ganz 
auf ihrer Seite und zeigt die zunehmend 
ins Abseits gedrängte Protagonistin als 
starke, lebenskluge – fantastische – Frau. 
Berlinale.de

Die etwas ungelenke Fiona (Gordon) er-
hält eines Tages einen Brief, in dem ihre 
Tante Martha (Emmanuelle Riva) um Hilfe 
fleht. Sofort bricht die junge Frau von Ka-
nada nach Paris auf, um der alten Dame 
in ihrem Kampf gegen die Behörden bei-
zustehen, die sie in ein Altersheim einlie-
fern lassen wollen. Statt ihrer Tante trifft 
Fiona in der Stadt der Liebe jedoch erst 
einmal nur den Obdachlosen Dom (Do-
minque Abel) – der sich sofort in sie ver-
guckt.... Die burlesken Clownerien der 
Stummfilmzeit, die auf Körpern und ihren 
Bewegungen im Raum basieren, sind im 
Komödienkino der Gegenwart rar gewor-
den. Doch auch in ihrem nunmehr vierten 
Langfilm bleibt das canadisch-belgische 

Pantomimen-Duo Dominique Abel und 
Fiona Gordon genau dieser Art von Fil-
men treu. Sie wollen einen frischen Wind 
aus alten Zeiten wehen lassen. War zu-
letzt bei „Die Fee” noch Aki Kaurismä-
ki die Hauptinspirationsquelle, erinnert 
„Barfuß in Paris” am ehesten an einen 
Film von Jaques Tati. Für die am 27. Ja-
nuar 2017 verstorbene Emmanuelle Riva 
war die Komödie die letzte Rolle. Sie 
spielt eine Art glückliches Gegenstück zu 
ihrer Figur in Michael Hanekes „Liebe”: 
Die Welt entgleitet ihr, den Brief für Fiona 
etwa wirft sie aus Versehen zuerst in den 
Mülleimer. Doch sie bewahrt sich ihre Un-
abhängigkeit und läuft durch Paris wie ein 
staunendes Kind. Kino-Zeit.de

Barfuß in Paris
Herzliche Komödie des Regie- und Schauspiel-Duos Gordon und Abel
Ab 7. September – F/B 2016; 83 Min.; Regie: Abel & Gordon; mit Dominique Abel, 
Fiona Gordon, Emmanuelle Riva, Pierre Richard

Das Löwenmädchen
Ein ungewöhnlicher Film über Außenseiter 
Ab 14. September – NO/D 2016; 118 Min.; Regie: Vibeke Idsoe; mit Rolf Lassgard, 
Mathilde Thomine Storm, Ida Ursin-Holm, Kjersti Tveteras; ab 12 J.

„Sensibel gespielt und empa-
thisch inszeniert.” Filmstarts.de

Als Evas Mutter bei ihrer Geburt im Win-
ter 1912 ums Leben kommt, ist dies ein 
schwerer Schlag für den Stationsmeister 
Arctander. Doch seine Trauer verwandelt 
sich in Schock, als er einen ersten Blick auf 
sein Kind wirft. Evas ganzer Körper ist von 
einem Flaum blonder Haare bedeckt, so-
dass sie eher einem Tier als einem Men-
schen ähnelt. Weil Arctander aber weiß, 
dass es das Letzte ist, was ihm seine Frau 
auf der Welt hinterließ, steht er zu seinem 
Versprechen, das Kind bei sich zu behal-
ten. Von vornherein stellt er die Regel auf, 
dass Eva niemals in Kontakt mit den Men-

schen in der Stadt treten darf. Doch Eva, 
die zu einem selbstbewussten Mädchen 
heranwächst, wird das Stationshäuschen 
als Zuhause bald zu eng. Sie will die Welt 
erkunden und ein Teil von ihr sein. Der nor-
wegische Spielfilm von Regisseurin Vibe-
ke Idsøe basiert auf dem gleichnamigen 
Erfolgsroman von Erik Fosnes Hansen, 
der auch für das Drehbuch mit verantwort-
lich zeichnet. Erzählt wird die berührende 
Geschichte eines starken Mädchens, das 
nicht akzeptiert, nur wegen seines Ausse-
hens von der Gesellschaft ausgestoßen zu 
werden. Mit seinen warmen Bildern und 
seiner grandiosen Ausstattung ist „Das 
Löwenmädchen” großes skandinavisches 
Kino für die ganze Familie. FBW
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DIE CIA. 
DAS WEISSE HAUS. 
PABLO ESCOBAR. 

EIN MANN TÄUSCHTE 
SIE ALLE.

AB 7. SEPTEMBER IM KINO  /BARRYSEAL.DE

Porto, die alte portugiesische Hafenstadt 
mit ihrer mysteriösen, fast morbiden Atmo-
sphäre ist der Ort, an dem Jake und Mati 
aufeinandertreffen. Beide sind fremd in der 
Stadt, beide sind Außenseiter, und beide 
sind auf der Suche. Als sie sich begegnen, 
ist es Anziehung, ja, Liebe auf den ersten 
Blick. Fremd, doch zugleich vertraut, stür-
zen sie sich Hals über Kopf in eine Affäre. 

Pure Melancholie ist der kleine Film, die 
zarte Etüde, die der ehemalige Filmkritiker 
Gabe Klinger mit seinem ersten Spielfilm 
„Porto“ vorlegt. Voller cineastischer Ver-
weise stecken die nur 76 Minuten, in de-
nen das Vor, Während und Danach eines 
One Night Stands geschildert werden, Zeit 
und Raum verschmelzen und der Liebe und 
dem Kino gehuldigt wird. Programmkino.de

Porto
Eine ästhetisch und erzählerisch anspruchsvolle filmische Meditation
Ab 14. September – USA/Portugal 2016; 76 Min.; Regie: Gabe Klinger; mit An-
ton Yelchin, Lucie Lucas, Paulo Calatré, Francoise Lebrun, Florie Auclerc-Vialens

Wie die Mutter, so die Tochter
Familienkomödie über eine komplizierte Mutter-Tochter-Beziehung
Ab 14. September – Frankreich 2017; 94 Min.; Regie: Noémie Saglio; mit Juliette 
Binoche, Camille Cottin, Lambert Wilson, Catherine Jacob, Jean-Luc Bideau; ab 0 J.

„Regisseurin Noémie Saglio zau-
bert in den kurzweiligen 90 Minuten 
ihrer Komödie viele kreative Ideen 
aus dem Hut und punktet mit zwei 
grandios aufspielenden Hauptdar-
stellerinnen.” Filmstarts.de

„Ein übersprudelnder Cocktail aus 
Gefühl und Humor“ Midi Libre

Seitdem sich die Ex-Tänzerin Mado (Juliet-
te Binoche) von ihrem Mann Marc (Lam-
bert Wilson) getrennt hat, lebt sie in den 
Tag hinein. Mit 47 Jahren ist sie innerlich 
so jung geblieben wie ein Teenager. Ver-
antwortung übernimmt sie nicht. Statt-
dessen wohnt sie mit ihrer Tochter Avril 

(Camille Cottin) und deren Freund Louis 
(Michael Dichter) unter einem Dach. Für 
die ehrgeizige Avril ist die Situation un-
tragbar – immerhin ist ja schon Louis ein 
echter Gammler. Doch die Situation spitzt 
sich noch zu, als beide Frauen unerwar-
tet schwanger werden. Für die beiden 
schwangeren Frauen ist in Avrils Wohnung 
bald nicht mehr genug Platz. Während Avril 
und Louis in das Haus der Schwiegereltern 
ziehen, kommen sich langsam auch Mado 
und ihr Ex-Man Marc wieder näher. Doch 
kann auch die überstrapazierte Mutter-
Tochter-Beziehung wieder ins Lot gebracht 
werden? Eins steht jedenfalls fest: Auch 
als Mutter lässt sich Mado ihre jugendliche 
Lebenslust nicht nehmen. Kino.de
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On the Milky Road
Regisseur Emir Kusturica („Arizona Dream”, „Underground”) meldet sich nach zehn Jahren mit einem modernen Märchen zurück
Ab 7. September 
Serbien/USA/GB 2016; 121 Min.; Buch und Regie: Emir Kusturica; mit Monica Belluci, Emir Kusturica, Sergej Trifunovic, Predrag 'Miki' Manojlovic; ab 16 J.

Auguste Rodin
Filmbiographie über den französischen Bildhauer
Ab 31. August – Frankreich 2017; 119 Min.; Regie & Buch: Jacques Doillon; mit 
Vincent Lindon, Izia Higelin, Severine Caneele, Bernard Verley; ab 6 J.

Paris, 1880. Bildhauer Auguste Rodin soll 
inspiriert von Dantes „Göttlicher Komö-
die” den Eingang des neuen Kunstgewer-
bemuseums im Pariser Louvre gestalten. 
Zu dieser Zeit nimmt er auch die 24 Jahre 
jüngere Camille Claudel als seine Schü-
lerin und Geliebte, die dem Meister bald 
ebenbürtig ist. Rodin lebt mit Bauerntoch-
ter Rose zusammen und pflegt weitere 
Affären, während er zum berühmtesten 
Bildhauer seiner Zeit wird. Opulent aus-

gestattetes, in Cannes präsentiertes Port-
rät des berühmten und erfolgreichen Bild-
hauers Auguste Rodin von Regieveteran 
Jacques Doillon, das von Vincent Lindons 
Darstellung als Titelheld lebt, der manisch 
an seiner Kunst arbeitete und die Frauen 
liebte. Die aufstrebende Izïa Higelin tritt 
in die Fußstapfen von Isabelle Adjani und 
Juliette Binoche, die Rodins Geliebte Ca-
mille Claudel in eigenen Filmen spielten. 
Kino.de

„Mit überbordendem Einfalls-
reichtum entfesselt Emir Kustu-
rica erneut die furiose Bilderflut 
eines modernen Märchens. Bizarr, 
burlesk und von balkanischer Be-
schwingtheit.” Programmkino.de

Dieser Film knüpft an die früheren Werke 
Emir Kusturicas an, der seit knapp zehn 
Jahren nicht mehr auf der Leinwand prä-
sent war. Etwas mehr als zwei Stunden 
lang wird hier gelacht, getanzt, geliebt, 
musiziert und jede weitere Zuckung des 
menschlichen Daseins ausgekostet, so 
dass die trotz der dunklen Thematik stets 
spürbare Lebensfreude, die der Film aus-
strahlt, einfach ansteckend wirkt. Dabei 
ist der Hintergrund der Geschichte ei-
gentlich denkbar düster: Kostja (gespielt 
vom Regisseur selbst) ist ein Milchmann, 
der traumatisiert vom Tod seines Vaters 
jeden Tag aufs Neue die Frontlinien der 
beiden Bürgerkriegsparteien im ehema-
ligen Jugoslawien durchbricht, um seine 
Milch an den Mann zu bringen. Dann soll 
er unter die Haube, doch statt in seine 
zukünftige Ehefrau verguckt er sich aus-
gerechnet in jene Frau (Monica Bellucci), 
die den Bruder seiner Auserwählten hei-

raten soll. Hinter der ist außerdem noch 
ein britischer KFOR-General her, der der 
Schönen so sehr verfallen war, dass er 
für sie seine Frau umbrachte und dafür 
in den Knast kam. Das Blöde dabei: Nach 
drei Jahren ist der ranghohe Militär wie-
der raus aus dem Gefängnis und schickt 
nun nach dem Waffenstillstand eine Spe-

zialeinheit los, um die Angebetete wieder 
zu ihm zu bringen – und zwar tot oder le-
bendig. Also flieht das Liebespaar vor den 
Häschern und kann dabei auf die tatkräfti-
ge Mithilfe einiger Tiere wie einer Schlan-
ge, einem Falken und einer Schafsher-
de zählen. All dies verrührt Kusturica mit 
leichter Hand zu einem brodelnden Gebil-

de, das irgendwo zwischen magischem 
Realismus, greller Farce, Liebesgeschich-
te und Western/Eastern, Märchen und 
Kommentar zur Geschichte einzuordnen 
ist und das manchmal fast wirkt, als hät-
ten Marc Chagall und Álex de la Iglesia 
einen Film zusammen gedreht und dabei 
verdammt viel Spaß gehabt. Kino-Zeit.de

Tulpenfieber
Ein Fest für alle Liebhaber opulent ausgestatteter Historienfilme 
Weiter im Programm – USA/GB 2017; 105 Min.; Regie: Justin Chadwick; mit Alicia 
Vikander, Christoph Waltz, Judi Dench, Dane DeHaan, Zack Galifianakis; ab 6 J.

„In perfekt ausgeleuchteten Bil-
dern, die an historische Gemälde 
erinnern, lässt Regisseur Justin 
Chadwick das geschäftige Treiben 
an den Amsterdamer Grachten le-
bendig werden.” Cinema

Sie waren mal wertvoller als Diamanten 
und kostbarer als Gold: Tulpenzwiebeln. 
Darum wurden sie im Amsterdam des 
17. Jahrhunderts zum begehrten Speku-

lationsobjekt. Und führten zum ersten 
verbürgten Börsencrash. Vor diesem Hin-
tergrund spielt die Geschichte einer jun-
gen Frau, die aus Not den Falschen hei-
ratet und aus Liebe zum Richtigen eine 
Intrige inszeniert, die nicht gut ausgehen 
kann. Ausstattungsreiches Historien-
drama mit der aufregenden Alicia Vikan-
der in der Hauptrolle neben Christoph 
Waltz, Judi Dench und Dane DeHaan.  
Programmkino.de
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Meine Cousine Rachel
Neuverfilmung von Daphne Du Mauriers („Rebecca”, „Die Vögel”) Romanklassiker um eine obsessive Liebe
Ab 7. September 
GB 2017; 106 Min.; Regie: Roger Michell; mit Rachel Weisz, Sam Claflin, Iain Glen, Holliday Grainger, Poppy Lee Friar, Andrew Knott, Pierfrancesco Favino; ab 6 J.

„Ein ungewöhnliches und über-
aus sehenswertes Mystery-Dra-
ma.” Filmstarts.de

„Es ist eine wahre Freude, Rachel 
Weisz zuzusehen.” Variety

„Tat sie es? Oder tat sie es nicht?“ - die-
se Frage stellt der junge Held Philip sich 
(und den Zuschauern!) gleich zu Beginn. 
Sein Onkel Ambrose, der dem Waisen-
knaben einst ein liebevoller Vaterersatz 
war, hat überraschend die entfernte Ver-
wandte Rachel geheiratet. Seinen eu-
phorischen Briefe, die von großer Liebe 
schwärmen, folgen bald besorgniserre-
gende Nachrichten. Der Onkel fühlt sich 
von Gattin Rachel bedroht, verdächtigt sie 
gar finsterer Mordpläne. Aufgeschreckt 
bricht Philip zum Besuch nach Italien auf. 
Bei seiner Ankunft auf dem luxuriösen 
Anwesen von Ambrose trifft er nur einen 
zwielichtigen Anwalt an. Der Besitzer sei 
verschieden, die junge Witwe abgereist, 
der Totenschein völlig unverdächtig, be-
kommt der junge Brite zu hören. Zurück 
in der Heimat, erfährt Philip, dass er zum 
Alleinerben gekürt wird, weil Rachel im 
Testament nicht erwähnt ist. Noch grö-

ßer gerät die Überraschung, als die Wit-
we zu Besuch erscheint. Bei der ersten 
Begegnung ist der 24-Jährige völlig über-
wältigt von der überaus attraktiven Besu-
cherin. Die Lady lässt den naiven Lover 
lässig zappeln. Spontane Geldgeschenke 
weist sie empört zurück. Schließlich will 
der liebestolle Erbe zum Entsetzen des 

Nachlassverwalters seinen ganzen Besitz 
der Cousine überschreiben. Wird auch er 
nun zum Opfer der vermeintlich eiskalten 
Cousine? Oder ist alles nur Einbildung? 
Am Thriller-Talent von Daphne de Maurier 
fand schon Hitchcock sein Gruselvergnü-
gen und verfilmte deren „Rebecca“ und 
„Die Vögel“. Suspense-stark gerät auch 

diese schillernde Story um Liebe, Lei-
denschaft sowie einen mysteriösen To-
desfall.  Das Psycho-Liebesdrama über-
zeugt durch eine durchweg spannende 
Inszenierung, den visuellen Einfallsreich-
tum sowie eine leinwandpräsente Rachel 
Weisz, der das Verwirrspiel virtuos ge-
lingt. Programmkino.de
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The Circle
Thriller um einen Konzern, der das Konzept vom gläsernen und steuerbaren Menschen vorantreibt nach dem gleichnamigen Bestseller
Ab 7. September 
USA 2017; 110 Min.; Regie: James Ponsoldt; mit Tom Hanks, Emma Watson, Ellar Coltrane, Glenne Headly, Bill Paxton, Karen Gillan, Beck, Nate Corddry; ab 12 J.

„Das Thema der Übermacht der 
sozialen Netzwerke und des im-
mer größeren Verlustes an Privat-
sphäre in der digital bestimmten 
Welt wird nicht nur offengelegt, 
sondern auch kritisch kommen-
tiert in dieser atmosphärisch dich-
ten und gespenstisch nah wirken-
den Dystopie. Ein spannender 
Thriller am Puls der Zeit.” FBW

„Klug und furchteinflößend.” Variety

Mae Holland (Emma Watson) kann ihr 
Glück kaum fassen. Der College-Absol-
ventin wurde gerade ein Job bei dem 
Internetkonzern The Circle, dem „cools-
ten Unternehmen der Welt“, angebo-
ten. Anfangs kümmert sie sich um die 
E-Mail-Anfragen der User, doch schon 
bald entdeckt die ehrgeizige Mae ihr 
„grenzenloses Potenzial“. Als ihr an MS 
leidender Vater in die Krankenversiche-
rung des Circle auf genommen wird, 
entwickelt sie sich zu einer bedingungs-
losen Anhängerin des Unternehmens, 
dessen schöne neue Welt die Abschaf-
fung der Anonymität zum Ziel hat. Mae 
wird schließlich zur ersten transparen-

ten Mitarbeiterin des Konzerns. Eine 
Kamera, die sie am Körper trägt, lässt 
die Follower im Netz rund um die Uhr 
an ihrem Leben teilhaben. „Geheim nis-
se“, davon ist die 24-Jährige inzwischen 
überzeugt, „sind Lügen. Und alles Pri-
vate ist Diebstahl.“ In seinem 2014 auf 

Deutsch erschienenen Bestseller „The 
Circle“ entwirft Dave Eggers einen „to-
talitären Albtraum“ – die beunruhigen-
de Utopie eines nach absoluter Trans -
parenz und bedingungsloser Partizipa-
tion strebenden Überwachungsstaa tes 
in Gestalt eines übermächtigen sozia-

len Netzwerks. Re gisseur James Pon-
soldt („The Spectacular Now“) musste 
notgedrungen auf einige Erzählstränge 
verzichten, hat die Handlung aber so 
sinnvoll verdichtet, dass die Geschichte 
nichts von ihrem Schrecken verloren hat. 
Cinema

Die Migrantigen
Eine lockere, bissige Komödie zum Thema Migranten bzw. Vorurteile über sie
Ab 7. September 
Österreich 2017; 95 Min.; Regie: Arman T. Riahi; mit Faris E. Rahoma, Aleksandar Petrovic, Doris Schretzmayer, Josef Hader, Lisa Kreuzer

„Hundsgemein, Scharfsinnig, Mu-
tig.“ Rolling Stone

„Wirklich, wirklich lustig… tem-
poreich, bis ins Detail gut besetzt 
und vor allem relevant… bitte 
mehr davon!“ The Gap

„Eine fein nuancierte, in jeder 
Phase perfekt getimte Komödie 
mit liebevoller Figurenzeichnung, 
die sich im Kino auch zu einem 
Publikumshit entwickeln könnte.“
Wiener Zeitung

Benny (Faris Rahoma) und Marko (Alek-
sandar Petrovic) sind zwei Österreicher 
mit ausländischen Wurzeln. Doch sie sind 
vorbildlich in die Gesellschaft integriert 
und sogar mit Wiener Schmäh ausge-
stattet. Als sie sich eines Tages in einem 
Wiener Stadtviertel mit hohem Ausländer-
anteil aufhalten, werden sie von der Fern-
seh-Journalistin Marlene Weizenhuber 
(Doris Schretzmayer) angesprochen. In ih-
nen sieht sie die perfekten Darsteller für 
eine neue TV-Show, in der es um das Vier-
tel und ihre Bewohner gehen soll. Ohne 
lange zu überlegen, täuschen die Freunde 

vor, arbeitslose Kleingangster mit Migrati-
onshintergrund zu sein. Anfangs geht alles 
gut, doch dann holt sie die Realität ein... 
Regisseur Arman T. Riahi legt mit dieser 
Culture-Clash-Komödie sein Spielfilmde-
büt vor. Er verfasste das Skript gemein-
sam mit den beiden Hauptdarstellern. Für 
eine Nebenrolle konnte Riahi den Kaba-
rettisten Josef Hader gewinnen, der hier 

in einer Rolle als Regisseur zu sehen ist. 
„Die Migrantigen“ lebt zum einen von sei-
nem ambitionierten, überzeugenden Cast. 
Die beiden Hauptdarsteller, Faris Rahoma 
und Aleksandar Petrovic, füllen ihre Rollen 
spielfreudig und hingebungsvoll aus. Kin-
derleicht gelingt es ihnen, gängige Aus-
länder- und Kleinganoven-Klischees rea-
listisch – und extrem humorvoll – durch-

zuspielen. Schon lange nicht mehr nahm 
ein Film bekannte Vorurteile über Migran-
ten und Asylanten, derart sarkastisch und 
pointiert aufs Korn. Die schwungvolle So-
zial-Komödie kritisiert Schubladendenken, 
Engstirnigkeit und fehlende Toleranz. Und 
auch das Genre der banalen, pseudo-rea-
listischen Doku-Soaps, bekommt sein Fett 
weg. Programmkino.de
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UNA MUJER FANTASTICA UNA MUJER FANTASTICA UNA MUJER FANTASTICA 
FANTASTISCHEFRAU

EINE

TEDDY AWARD 
BESTER SPIELFILM 

AB 7. SEPTEMBER IM KINO

NACH „GLORIA” 
DER NEUE FILM VON 
SEBASTIÁN LELIO

            »Ein Film mit einem Hauch Magie … 
     So wünscht man sich das Kino: ein Ticket in andere,
        aufregende Welten, andere Leben – an der Hand 
  einer großartigen Schauspielerin. Ein toller Film!«   
        ZDF ASPEKTE

EssenFilmspiegel93x114.indd   1 17.08.17   11:58

EIN F ILM VON ILDIKO ENYEDI

AB 21. 9. IM KINO
www.KoerperUndSeele-DerFilm.de
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Victoria & Abdul
Judi Dench („Best Exotic Marigold Hotel”) als Queen Victoria in einem historischen Drama von Stephen Frears („The Queen”) 
Ab 28. September 
GB 2017; 106 Min.; Regie: Stephen Frears; mit Dame Judi Dench, Ali Fazal, Eddie Izzard, Adeel Akhtar, Tim Pigott-Smith, Simon Callow

London 1887: Bei den prunkvollen Feier-
lichkeiten anlässlich ihres 50. Thronjubilä-
ums lernt die manchmal etwas eigensin-
nige britische Monarchin Queen Victoria 
(Judi Dench) den jungen indischen Be-
diensteten Abdul Karim (Ali Fazal) kennen. 
Zur Überraschung ihrer Familie und Bera-

ter nimmt sie Abdul in ihr Gefolge auf – 
zunächst als Diener am königlichen Hof. 
Bald schon zeigt sich die sonst so distan-
zierte Queen erfrischt von ihrem neuen 
Bediensteten, der sich als inspirierender 
Gesprächspartner herausstellt und ihr sei-
ne fremde Kultur näher bringt. Abdul führt 

ihr vor Augen, dass sie selbst als langjäh-
rige Herrscherin noch viel über die Men-
schen im Britischen Empire lernen kann. 
Zwischen beiden entwickelt sich eine 
höchst außergewöhnliche Freundschaft, 
die bei der Entourage am Hofe schnell 
Misstrauen und Neid erzeugt. Stephen 

Frears („The Queen”) widmet sich in „Vic-
toria & Abdul” mit feinsinnigem Humor 
einer bisher nicht erzählten, wahren Epi-
sode aus dem Leben von Queen Victoria 
– eine Geschichte von Freundschaft, Tole-
ranz und was es bedeutet, zu dienen und 
zu herrschen. Universal Pictures Germany

SENIORENKINO ● Donnerstag 28.09. ● 14.00 h ● Lichtburg
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Schloss aus Glas
Brie Larson (Raum), Woody Harrelson und Naomi Watts in der Verfilmung des autobiographischer Romans von Jeannette Walls
Ab 21. September 
USA 2017; 120 Min.; Regie: Destin Cretton; mit Brie Larson, Woody Harrelson, Naomi Watts, Sarah Snook, Max Greenfield, Sadie Sink, Kyra Harper

„Ein hochemotionales und facet-
tenreiches Familiendrama, das 
von Woody Harrelson und Brie 
Larson darstellerisch veredelt 
wird.” Filmstarts.de

Als Kind hat Jeannette Walls nie länger als 
ein paar Wochen am selben Fleck gewohnt. 
Die Mutter war Künstlerin, der Vater hat nie 
einen Job lange behalten können, da Spiel- 
und Alkoholsucht das verhindert haben. 
Für Jeannette und ihre Geschwister ein Le-
ben ohne Sicherheit. Aber auch ein großes 
Abenteuer. Denn mit ihrem Vater verband 
sie ein festes inneres Band. Stundenlang 
planten Jeannette und ihr Vater gemein-
sam irgendwann ein Schloss aus Glas zu 
bauen. Nun ist Jeannette erwachsen. Sie 
ist Journalistin, mit einem Finanzanalys-
ten verheiratet und sehnt sich nach Ruhe, 
Beständigkeit und Ordnung. Ihre Kindheit 
und Familie scheint sie hinter sich gelas-
sen zu haben. Doch letzten Endes kann sie 
nicht verhindern, immer ein Teil von ihr zu 
sein. „Schloss aus Glas” von Destin Daniel 
Cretton ist die Verfilmung des gleichnami-
gen autobiografischen Romans von Jean-
nette Walls. Dass die Geschichte der Frau, 
die zwischen Liebe zu ihrer Familie und 

dem Wunsch nach einem anderen Leben 
hin- und hergerissen ist, so sehr berührt, 
ist auch dem fantastischen Ensemble zu 
verdanken. Woody Harrelson erscheint als 
Idealbesetzung für Jeannettes Vater: Auf 
der einen Seite ein Held, der gebildet, kre-
ativ und großherzig ist. Auf der anderen 
Seite ein Abhängiger, dem es aufgrund 
seiner eigenen psychischen Probleme 

nicht gelingt, die Rolle als Vater und Ver-
sorger der Familie überzeugend auszufül-
len. Auch Naomi Watts überzeugt als frei-
geistige Mutter, die ihr eigenes Bedürfnis 
nach Unabhängigkeit vor die Bedürfnisse 
ihrer Familie stellt und es nicht schafft, sich 
gegen ihren Mann zu stellen, wenn die-
ser einmal wieder einen Job verliert oder 
mit dem Gesetz in Konflikt gerät. Der Film 

zeigt ungeschönt und offen die Ambivalenz 
der Elternfiguren, ohne sie zu verdammen. 
Denn schließlich ist der Film aus der Per-
spektive der Tochter erzählt, die Brie Lar-
son mit einer eindrücklichen Mischung aus 
anerzogener Härte und hinter der Fassade 
aufblitzender Verletzlichkeit spielt. Ein be-
wegendes und stark gespieltes Drama. 
Deutsche Film- und Medienbewertung

Körper und Seele
Eine zärtliche, poetische und berührende Liebesgeschichte – Ausgezeichnet mit dem Goldenen Bären der Berlinale 2017
Ab 21. September
Ungarn 2017; 116 Min.; Regie: Ildikó Enyedi; mit Alexandra Borbély, Geza Morcsányi, Zoltán Schneider, Ervin Nagy, Tamás Jordán, Zsuzsa Jaro, Réka Tenki

„Ein sensibel und fantasievoll er-
zählter Film über die Mühsal, sich 
anderen Menschen zu öffnen und 
die Schönheit, wenn es gelingt.” 
Spiegel Online

„Voller Poesie, Tragik und Komik.” 
Süddeutsche Zeitung

„Ein grandioses Stück Kino.” Der 
Tagesspiegel

„Das ist Kino, das von der Kraft 
der Bilder erzählt!” Deutschland-
funk Kultur

Was für eine Liebesgeschichte – verhal-
ten und doch romantisch, langsam und 
doch packend, märchenhaft und doch re-
alistisch. Und das an einem Ort, wo Lie-
be gar nicht möglich scheint: in einem 
Schlachthof, diesem archaischen, blutge-
tränkten Ort, in dem es so pragmatisch 
zugeht und gewissenhaft die Vorschrif-
ten beachtet werden. Die ungarische Re-
gisseurin Ildikó Enyedi zeigt darum zu-
nächst, was das bedeutet: Rinder werden 
in einem Eisengitter festgezurrt, getötet, 
ausgeblutet, gehäutet, zerschnitten. Au-

thentische Bilder, die im Gegensatz zum 
idyllischen Beginn des Films stehen. Da 
schweift ein Hirsch mit großem Geweih 
durch einen schneebedeckten Wald, säuft 
an einem Fluss und erblickt eine Hirsch-
kuh, der er sich kaum zu nähern traut. Die 
eigentliche Handlung kommt in Gang, als 
Maria, die neue Qualitätskontrolleurin, 
ihre Arbeit im Schlachthof antritt. Eine ei-

gentümliche Frau, das sieht Endre, Leiter 
des Schlachthofes, sofort: Steif, fast ro-
boterhaft, mit unbewegtem Blick sucht 
sie einen unbesetzten Tisch in der Kanti-
ne, spricht mit niemandem, meidet jeden 
Kontakt mit den Kollegen, bleibt unzu-
gänglich und kühl. Und doch ist sie von ei-
ner elfenhaften Schönheit, die Endre nicht 
verborgen bleibt. Dann kommt durch ei-

nen Zufall heraus, dass Endre und Maria 
in der Nacht zuvor dasselbe geträumt ha-
ben, einen Traum, den der Zuschauer be-
reits kennt: Ein Hirsch trifft in einem ver-
schneiten Wald eine Hirschkuh. Endre ver-
sucht den Vorfall herunterzuspielen, doch 
weil sich die Träume auch in den folgen-
den Nächten gleichen, kann man sie nicht 
einfach ignorieren... Programmkino.de
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Die junge Misako (Ayame Misaki) geht 
völlig in ihrer Arbeit auf: Für blinde Men-
schen schreibt sie Hörfassungen von ak-
tuellen Kinofilmen. Ihre Arbeit verlangt 
viel sprachliche Finesse und Einfühlungs-
vermögen. Doch bei einer Vorführung wird 
Misako provokant von einem Sehbehin-
derten herausgefordert. Noch verfügt der 
Fotograf Nakamori (Masatoshi Nagase) 

über einen Rest Augenlicht. Doch die Welt 
verschwindet bereits vor seinen Augen. 
Nach ihrem ersten Zusammentreffen ver-
lieben sich Misako und Nakamori ineinan-
der. Doch die Beziehung wird durch Naka-
moris Krankheit strapaziert. Während der 
blinde Fotograf mit dem Schicksal hadert, 
erkennt Misako ihre eigene Vergangen-
heit in seinen Bildern. Gemeinsam müs-

Radiance
Drama über einen Fotografen, der langsam sein Augenlicht verliert
Ab 14. September
JP 2017; 101 Min.; Drehbuch und Regie: Naomi Kawase; mit Ayame Misaki, Masatoshi Nagase, Tatsuya Fuji, Mantarô Koichi

Hereinspaziert!
Der Regisseur von „Monsieur Claude und seine Töchter“ erzählt eine politisch inkorrekte Komödie 
Ab 21. September 
F 2017; 93 Min.; Regie: Philippe de Chauveron; mit Christian Clavier, Ary Abbitan, Elsa Zylberstein, Cyril Lecomte; ab 6 J.

Der linksliberale Starautor Jean Etienne 
Fougerole lebt mit Frau Daphné, Sohn Li-
onel und Personal ein privilegiertes Leben. 
Trotzdem oder gerade deshalb spricht er 
sich in seinem neuesten Werk für die be-
dingungslose Aufnahme von obdachlosen 
und hilfsbedürftigen Menschen aus. Bei ei-
nem TV Duell lässt er sich auf ein verbales 
Kräftemessen mit einem verhassten Kon-

kurrenten ein und erklärt sich vor laufender 
Kamera bereit, „selbstverständlich” und zu 
jederzeit hilfsbedürftige Roma in seiner No-
belvilla aufzunehmen. Schon am gleichen 
Abend wird Jean Etienne von den Folgen 
seiner vermeintlich großherzigen Ankündi-
gung eingeholt: Auf seiner Schwelle steht 
das Roma-Familienoberhaupt Babik mit sei-
ner neunköpfigen Familie. Einen Caravan, 

der formidabel auf den gepflegten Rasen 
der Fougeroles passt, haben sie auch da-
bei. Mit dem bürgerlich-satten Leben der 
Familie Fougerole ist es damit schlagartig 
vorbei. Während die neuen Mitbewohner 
den Haushalt kräftig aufmischen, hat Jean 
Etienne, eine zündende Idee: Warum nicht 
das Ganze für seine Zwecke öffentlich aus-
schlachten? Universum Film

VORPREMIERE im SENIORENKINO ● Donnerstag 07.09. ● 14.00 h ● Lichtburg

sen sie sich ihren Traumata stellen, um zu 
lernen, die Welt mit neuen Augen wahr-
zunehmen. Die zart erzählte und schön 
bebilderte Geschichte lebt von der feinen, 
nur gelegentlich überzogenen Bildpoesie 
und den einnehmenden Hauptdarstellern. 
Nicht zuletzt überzeugt das nachdenkliche 
Drama als lichtdurchflutete Hommage an 
das Kino selbst. Programmkino.de
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... wir finden die Zielgruppe,
die Sie suchen.

Leanders letzte Reise
Spannende Mischung aus Familiengeschichte und Historiendrama 
Ab 21. September – D 2016; 107 Min.; Regie: Nick Baker Monteys; mit Jürgen 
Prochnow, Petra Schmidt-Schaller, Tambet Tuisk, Suzanne von Borsody

„Der ambitionierte Roadtrip von 
Nick Baker Monteys schlägt einen 
Bogen über drei Generationen 
hinweg. Dabei vermischen sich 
Vergangenheit und die gegenwär-
tige politische Situation in der 
Ukraine.” Kino.de

Seit dem Ende des Krieges hat Eduard Le-
ander sich geschworen, eines Tages zu-
rückzukehren. Zurück in die Ukraine, wo 
er als deutscher Soldat und Offizier stati-
oniert war. Nun, nach dem Tod seiner Frau, 
will der 92jährige diese Reise endlich an-
treten. Also setzt er sich in den Zug Rich-
tung Kiew. Doch er bleibt nicht lang allein. 
Ihm gegenüber sitzt schon bald seine En-
kelin Adele, die von der Mutter geschickt 
wurde, um den Großvater von der Reise 
abzuhalten. Doch Leander stellt sich stur. 
Und so fahren beide Richtung Osten. Wo 
Adele nicht weiß, was sie erwartet und 
Leander darauf hofft, etwas wiederzufin-
den. Oder besser gesagt: jemanden. Mit 
„Leanders letzte Reise” gelingt Regisseur 

Nick Baker-Monteys ein authentisches 
und berührendes Drama, das nicht nur ein 
dunkles Kapitel der deutsch-russischen 
Geschichte auf sensible Weise behandelt, 
sondern auch seinen emotionalen Schwer-
punkt auf die Beziehung zwischen Groß-
vater und Enkelin legt. Beide stehen stell-
vertretend für die Generation von damals, 
die es gelernt hat zu verdrängen, und der 
Generation von heute, die immer noch ler-
nen muss nachzufragen. Dargestellt wer-
den Leander und Adele von dem souve-
rän spielenden Jürgen Prochnow und Pe-
tra Schmidt-Schalle. Immer wieder streift 
Baker-Monteys auch den russisch-ukraini-
schen Konflikt, der jedoch nie ausgewalzt 
diskutiert wird, sondern eher als Rahmen 
für den familiären Handlungskontext dient. 
Am Ende des Films steht ein hoch emoti-
onales Ende, das Leander seinen Frieden 
machen lässt und für Adele neue Wege 
und Möglichkeiten eröffnet. Ein runder 
Abschluss für eine spannende Geschich-
te und ein bewegendes Familiendrama. 
Deutsche Film- und Medienbewertung

Stromaufwärts
Der jüngste Film der belgischen Regisseurin Marion Hänsel
Ab 28. September – B/NL/Kroatien 2016; 90 Min.; Regie: Marion Hänsel; mit 
Sergi López, Oliver Gourmet, John Lynch, Igor Kovac, Niksa Butijer, Damir Raic

Homer (Olivier Gourmet) und Joé (Sergi 
López) sind Halbbrüder, doch bis vor kur-
zem wussten sie noch nichts von der 
Existenz des jeweils anderen, schließlich 
wuchs Homer bei ihrem gemeinsamen 
Vater auf, Joé jedoch bei seiner Mutter. 
Erst auf der Beerdigung ihres Vaters ha-
ben sie sich getroffen und um sich bes-
ser kennenzulernen, unternehmen die 
beiden Männer eine gemeinsame Boots-
fahrt durch die Flusslandschaft von Kroa-
tien. Dort hatte sich ihr Vater vor seinem 
Tod zuletzt aufgehalten. Unterwegs stel-
len sie jedoch schnell fest, dass sie zu un-
terschiedlich sind, um sich sympathisch 

zu finden. Auch der Austausch über die 
Vergangenheit und über die durch ihren 
Vater erlittenen Schäden fällt den beiden 
schwer. Schließlich treffen sie den Iren 
Sean (John Lynch), der behauptet, ihren 
Vater gekannt zu haben... Mit wenigen 
Worten und ruhigen Bildern erzählt  Re-
gisseurin Marion Hänsel die Geschichte 
zweier Halbbrüder, die nach dem Tod des 
Vaters ein paar Tage in Kroatien verbrin-
gen. Auch wenn Hänsel die Metaphern 
ihres erzählerischen Ansatzes nicht über-
strapaziert, läuft ihr Film dabei doch et-
was zu spröde und frei von Überraschun-
gen ab. Filmstarts.de

Der Wein und der Wind
Eine melancholisch-sinnliche Komödie aus Frankreich
Weiter im Programm – F 2016; 114 Min.; Regie: Cédric Klapisch; mit Pio Marmaï, 
Ana Girardot, François Civil, Jean-Marc Roulot, María Valverde; ab 0 J.

Burgund, der goldenen Mitte Frank-
reichs, widmet der französische Aus-
nahmeregisseur Cédric Klapisch sein 
wunderbar authentisches Sozialporträt 
über den Weinanbau zwischen Traditi-
on und Moderne. Nach der chaotischen 
WG in Barcelona („L´Auberge espagno-
le“), dem Zusammenprall der Welten ei-
nes Börsenmaklers und seiner Putzfrau 
(„Mein Stück vom Kuchen“) und seiner 

Liebeserklärung an Paris („So ist Paris“), 
ist seine neue, exzellente Darstellerrie-
ge dieser Familiensaga nun durchwegs 
erwachsen geworden. Sie müssen sich 
entscheiden für oder gegen ein Leben in 
der Provinz, dem Weiterführen des Er-
bes ihrer Eltern und Verantwortung für 
ihr Handeln übernehmen. Ein weiteres 
Glanzstück französischen Erzählkinos. 
Programmkino.de
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Die beste aller Welten
Preisgekrönter Debütfilm des österreichischen Regisseurs Adrian Goiginger
Ab 28. September – Österreich/Deutschland 2017; 99 Min.; Regie: Adrian Goiginger; 
mit Verena Altenberger, Jeremy Miliker, Lukas Miko; ab 12 J.

„Ein vortreffliches Beispiel, dass 
Drama und Publikumsliebling ein-
ander nicht ausschließen müssen 
... Alle lieben diesen Film.“ Wiener 
Zeitung

„Ein solch wahrhaftiger und wahr-
haft aufwühlender Film ist selten. 
Adrian Goiginger ist ein Meister-
werk gelungen.“ Kino-Zeit.de

„Ein beeindruckender Film ... Ein sel-
tener Glücksfall.“ Programmkino.de

„Ein großer filmischer Wurf.” film-
dienst

„Ein wahhaftiger Film über bedin-
gungslose Liebe.” Kleine Zeitung

„Ein bemerkenswertes Debüt.” 
Spiegel Online

Der siebenjährige Adrian wächst in Salz-
burg auf. Seine junge Mutter Helga und 

ihr Freund sind heroinabhängig, der leib-
liche Vater starb bereits vor seiner Ge-
burt. Helga liebt ihren Sohn über alles. 
Sie ist zerrissen zwischen ihrem Vorsatz, 
die bestmögliche Mutter für ihren Sohn 
zu sein, und dem Zwang, ihrer inneren 
Leere mit Drogenkonsum zu begegnen. 
In dieser Welt ist Existenznot der Nor-
malzustand. Das wenige zur Verfügung 
stehende Geld wird für Heroin ausge-
ben, und obwohl Adrians Mutter immer 
wieder versucht, von den Drogen loszu-
kommen, verliert sie den Kampf regelmä-
ßig. Für den kleinen Adrian ist auch das 
alles Alltag. Seine Welt ist voller Aben-
teuer und Erlebnisse, er genießt eine 
glückliche Kindheit. Dass dieses Glück 
kein harmloses Idyll ist, versteht sich 
von selbst. Als Helga sich der Sucht stellt 
und eine Entziehungskur macht, bedeu-
tet das auch, dass sie das Sorgerecht 
für ihren Sohn, zumindest vorläufig, an 
das Jugendamt abtritt. Eine große Lie-
be vor einer noch viel größeren Prüfung. 
Berlinale.de

Immer noch eine unbequeme Wahrheit
Fortsetzung der Doku „Eine unbequeme Wahrheit” mit Al Gore
Ab 7. September
USA 2017; 100 Min.; Regie: Bonni Cohen, Jon Shenk; mit Al Gore

WaHre
WeLten

GRÜNES KINO
11. September • 20.00 Uhr • Filmstudio
Der Eintritt ist gratis und es gibt nach 
dem Film eine Talkrunde mit Gönül 
Eğlence, Bundestagskandidatin für den 
Essener Nordwahlkkreis (119) und Kai 
Gehring MdB, Bundestagskandidat für 
den Essener Südwahlkkreis (120)

„Lebendig und mitreißend” Variety

„Der Film hat seinem Vorgänger 
einiges hinzuzufügen – sowohl 
an Argumenten als auch an Ele-
menten der Hoffnung.” The Holly-
wood Reporter

„Der Film ist immer noch ein zeit-
gemäßer, überzeugender Weck-
ruf.” Empire UK

Im Juni 2017 drehte der amerikanische 
Präsident Donald Trump das Rad zurück: 
Mit seiner Entscheidung, aus dem Pari-
ser Klimaabkommen ausszusteigen, sabo-
tierten Trump ein historisches Abkommen 
zum Schutz der Umwelt vor schädlichen 
Treibhausgasen. Zehn Jahre, nachdem 
der ehemalige Vize Präsident und Frie-
densnobelpreisträger Al Gore die Welt-
gemeinschaft mit seiner Dokumentation 
„Eine unbequeme Wahrheit” aufgerüttelt 
hat, wird der Klimawandel immer noch 
von vielen Politikern und Eliten angezwei-

felt. Zeit für ein Update. Wie steht es um 
die Globale Erwärmung im Jahr 2017? Die 
Regisseure Bonni Cohen und Jon Shenk 
verfolgen, wie Gore um die Welt reist, um 
zu dokumentieren, welche Auswirkungen 
der menschgemachte Klimawandel schon 
heute hat. Dürren, Hurrikanes, katastro-
phale Überschwemmungen sind die Fol-
ge, wenn das Klima sich weltweit aufheizt. 
Doch Al Gore trifft nicht nur auf Opfer der 
Entwicklung. Darüber hinaus zeigt die Do-
kumentation „Immer noch eine unbeque-
me Wahrheit: Unsere Zeit läuft” auch, wel-
che Maßnahmen in dem letzten Jahrzehnt 
unternommen wurden, um die katastro-
phale Entwicklung zu verhindern. Kino.de
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Eulellujah
Kleine Knisterkonzerte im Eulenspiegel-Café

Granatum Liberal
Freitag 15.09. • 20.30 Uhr • Eintritt frei

Musik, die so klingt als fahrt ihr mit der Straßenbahn von Kasachstan 
über Istanbul und Palermo nach Huttrop.

Familie Staub 
Freitag 29.09. • 20.30 Uhr • Eintritt frei

Mal sanft, mal beschwingt, Familie Staub ist Songpoesie, die 
einen verführt und verzaubert.

David Lynch – The Art Life
Porträt des vielseitigen Künstlers und seines Schaffens
Ab 3. August
USA/DK 2016; 88 Min.; Regie: Jon Nguyen, Rick Barnes, Olivia Neergaard-Holm

Die Filmemacher Jon Nguyen, Rick Bar-
nes und Olivia Neergaard-Holm versu-
chen in ihrem Dokumentarfilm dem Phä-
nomen David Lynch auf den Grund zu ge-
hen. Der US-Amerikaner ist einer der be-
kanntesten Regisseure der Gegenwart. 
Seine Vorliebe für das Mysteriöse, Gro-
teske und Albtraumhafte zieht sich durch 
seine Filme, aber auch durch das übrige 
künstlerische Schaffen des auch als Ma-
ler, Fotografen und Musiker tätigen All-
roundgenies. In „The Art Life“ gibt Lynch 

Einblick in seine Vergangenheit – in das, 
was ihn seine Kindheit und Jugend über 
prägte, von der idyllischen Kleinstadt, in 
der er aufwuchs, geht‘s bis in die ver-
dreckten Straßen von Philadelphia. Lynch 
spricht über die einzelnen Stationen sei-
nes Lebens und auch über seine Ängs-
te, über Missverständnisse und über die 
Kämpfe, die er ausfechten musste. Er 
öffnet außerdem sein Haus in den Hol-
lywood Hills und sein Atelier für die Ka-
mera der drei Filmemacher. Filmstarts.de

WaHre
WeLten

Als Paul über das Meer kam
Dokumentarfilm über das Schicksal eines Flüchtlings in Deutschland
Ab 7. September
Deutschland 2017; 101 Min.; Regie: Jakob Preuss; ab 6 J.

Als der Filmemacher Jakob Preuss den 
geflüchteten Paul Nkamani in einem 
Camp in Marokko kennenlernt, hat die-
ser bereits Tausende von Kilometer hin-
ter sich. Den Anfang nahm seine Reise 
in Kamerun. Seinem dortigen Zuhause, in 
dem er keine Zukunft für sich sah, woll-
te Paul entfliehen. Er entschied sich, nach 
Europa zu gehen, um dort ein besseres, 
ein freieres Leben führen zu können. Ja-
kob Preuss, der eigentlich einen Film über 
Grenzschutzbehörden und Grenzkontrol-
len drehen wollte, beginnt sein Projekt 
nach dem Treffen mit Paul umzudenken. 
Denn Paul lässt ihn als Mensch und als 
Teil einer globalen Fragestellung – nämlich 
ob es ein Recht auf Migration geben soll 
- nicht mehr los. Als Paul nach einer dra-
matischen Überfahrt mit vielen Toten auf 
einem Schlauchboot die spanische Küste 
erreicht, entscheidet sich der Filmema-
cher endgültig, Pauls Weg in die Mitte sei-
nes Filmes zu stellen. Von nun an wird Ja-
kob Paul begleiten, bei seinem weiteren 
strapaziösen Weg durch Europa, bis nach 
Berlin, wo auch Jakob zuhause ist. Der 

Filmemacher Jakob Preuss gibt seinem 
Film selbst den Untertitel „Tagebuch einer 
Begegnung“. Und exakt so fühlt sich der 
Betrachter, wenn er vom Film eingeladen 
wird, ein Teil der Reise zu sein. Denn nicht 
nur wird Pauls Weg genau dokumentiert. 
Der Zuschauer wird auch Zeuge der Rei-
se des Filmemachers selbst, der im Lau-
fe der fast zwei Jahre, in denen er Paul 
begleitet, viel reflektiert. Nicht nur über 
seine Beobachtungen und Erkenntnisse, 
sondern auch und vor allem über seine 
persönlichen Sorgen als Freund und Be-
gleiter für Paul und als Dokumentarfilme-
macher, der die Distanz zu seinem filmi-
schen „Objekt“ wahren muss. Klug stellt 
Preuss sich selbst und dem Zuschauer 
wichtige Fragen und fügt hier dem Film 
eine wichtige zweite Ebene hinzu. Ja-
kob Preuss ist eine filmische Reise ge-
lungen, die dank ihres bewundernswer-
ten und charismatischen Protagonisten 
und einer mitreißenden Dramaturgie von 
der ersten bis zur letzten Minute berührt, 
unterhält und zum Nachdenken anregt . 
Deutsche Film- und Medienbewertung

Film & Gespräch mit Regisseur JAKOB PREUSS

Samstag 09.09. ● 17.30 Uhr ● Filmstudio

Eine Gemeinschaft buddhistischer Zen-
Mönche und -Nonnen lernt beim weltbe-
rühmten Mönch, Schriftsteller und Lyriker 
Thich Nhat Hanh. Die Gruppe trennte sich 
von ihrem Besitz und stellt ihr Leben in 
den Dienst eines Ziels: Leiden überwin-
den und Achtsamkeit leben. Es ist eine 
fremde Welt, die von den Regisseuren 
Marc Francis und Max Pugh beobach-
tet wird, in der kaum etwas an den All-
tag westlicher Länder erinnert. Drei Jah-

re filmten Francis und Pugh, Schauplätze 
sind das Kloster im ländlichen Frankreich 
und Straßen in den USA. Wir sehen, wie 
Hanhs Schüler ihrer täglichen Routine 
nachgehen, wie sie existentielle Fragen 
zu beantworten versuchen und wie sie 
eine tiefere Verbindung zu sich selbst und 
ihrer Umgebung aufbauen. In der Origi-
nalversion des Dokumentarfilms liest Be-
nedict Cumberbatch die frühen Schriften 
Thich Nhat Hanhs vor. Filmstarts.de

Walk With Me
Eine Reise in die Welt des Meisters des Zen-Buddhismus Thich Nhat Hanh
So. 17.09. um 15.00 Uhr sowie Mo. 18.09. u. Mi. 20.09. um 17.45 Uhr im Filmstudio
Großbritannien/Frankreich 2017; 94 Min.; Regie: Marc Francis, Max Pugh

WaHre
WeLten
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Scan me!* Mit freundlicher Unterstützung:

2017

KunstspurOffene Ateliers in Essen: 
16.-17.09. (im Süden) und 

23.-24.09. (im Norden), 
jeweils von 15 bis 19 Uhr

* Weitere Infos unter: Kulturbüro 0201-8841211 · www.kunstspur.essen.de
Die Kunstspur fi ndet am 23./24.09. parallel zum ARTWALK in Essen statt.

Mein Leben – Ein Tanz
Dokumentarfilm über die berühmte Flamenco-Tänzerin La Chana
Di. 26.09., 20.00 & So. 01.10., 15.00 Uhr & Mo. 02.10./Di. 03.10., 17.45 Uhr im Filmstudio
IS/ES/USA 2016; 86 Min.; Regie: Lucija Stojevic; mit Antonia Santiago Amador; ab 0 J.

Ciñol-Preview mit dem Flamenco-Duon DanzaMarVu

Dienstag 26.09. ● 20.00 Uhr ● Filmstudio
„Im Kino gewesen. Getanzt!” Pro-
grammkino.de

„Allein die Präsenz dieser Frau 
macht den Film schon zu einem 
Erlebnis.” Kino-Zeit.de

„Ein wunderbares Portrait.” The 
Hollywood Reporter

„Kraftvoll und lebendig!” Variety

Salvador Dalí war ihr glühender Verehrer, Pe-
ter Sellers wollte sie nach Hollywood holen: 
Die Tänzerin La Chana galt als Königin des 
Flamenco - und ist es bis heute. Diese pa-
ckende Doku erweist sich als elegante Ver-
beugung vor diesem eindrucksvollen Aus-
nahmetalent. Und sie zeigt eine Frau, die al-
lem Erfolg zum Trotz kein leichtes Leben hat-
te. Die Ehe, eine Hölle. Der Gatte, ein übler 
Macho, der ihre Karriere sabotiert. Doch die 
Tänzerin bleibt ein Stehauffrauchen. Nach 
30 Jahren Bühnenabstinenz beginnt die 
Flamenco-Ikone, aus Liebe zum Tanz, mit 

der Arbeit an ihrem Comeback und schenkt 
dem Zuschauer einen tiefen und doch kurz-
weiligen Einblick in ihr Leben, auf und hin-
ter der Bühne und dahinter. Im Unterschied 
zu gängigen Biografien hält sich Regisseurin 
Lucija Stojevic bei der Verwendung alter Bil-
der und Archivaufnahmen klug zurück: We-
niger ist mehr. Wenn man La Chana dann in 
alten Zeiten tanzen sieht, fällt das Staunen 
umso eindrucksvoller auf. Mit einem furio-
sen Auftritt ohne vorherige Probe in einer 
TV-Show („Die beste Aufführung meines 
Lebens“) ist das Archiv-Pulver längst nicht 
verschossen... Programmkino.de

DanzaMarVu
María del Mar & Vural Dursun sind Fla-
menco-Tänzer, die sowohl die Tradition 
pflegen, als auch neue Wege der Flamen-
cokunst beschreiten. Mit ihrem ersten 
Stück „Interferencias” feierten sie einen 
großen Erfolg.  
Zur Ciñol-Preview am 26.09. werden sie 
vor dem Film auf der Filmstudio-Bühne zu 
sehen sein.

Der lange Abschied von der Kohle
Dokumentarfilm zum Ausstieg aus der Steinkohlenförderung 
Mi. 27.09. um 20.15 Uhr im Eulenspiegel & So. 1.10. um 12.00 Uhr im Astra Theater
D 2017; 110 Min.; Regie: Werner Kubny und Petra Neukirchen 

Film & Gespräch mit Regisseur WERNER KUBNy

Mittwoch 27.09. ● 20.15 Uhr ● Eulenspiegel
Das Ruhrgebiet und das Ibbenbürener 
Revier sind in vielerlei Hinsicht „auf Koh-
le gebaut“. Wenn im Dezember 2018 die 
letzten Tonnen Steinkohle nach über 
150 Jahren Industriegeschichte ge-
fördert und die letzten beiden Zechen 
geschlossen werden, dann geht viel 
mehr zu Ende als nur ein großes Kapi-
tel deutscher Industriegeschichte. Der 
Bergbau hat über viele Jahrzehnte die 
Landschaft und die Menschen geprägt, 
ihre Mentalität und Alltagskultur. Die 
unverkennbare Identität hat auch heu-
te noch, nach langen, harten Jahren des 
Strukturwandels, viel mit Kohle zu tun. 
Die Filmemacher Werner Kubny und Pe-
tra Neukirchen schlagen in ihrem Doku-
mentarfilm den Bogen von den 1950er 
Jahren, als die Kohleförderung ihren Hö-
hepunkt erreichte, bis zum bevorstehen-
den endgültigen Aus. Der Film erinnert 
an die Zeit, als der Bergbau der Motor 
des bundesdeutschen Wirtschaftswun-
ders war und mit der Montanunion zur 
Keimzelle eines geeinten Europas wur-

de, an den Beginn der Zechenschließun-
gen, die vielen Kämpfe der Bergleute 
um den Erhalt ihrer Arbeitsplätze, die 
Anstrengungen im Bereich Gesundheit 
und Sicherheit der Bergleute und die 
Gründung der RAG, deren Aufgabe ne-
ben der Steinkohlenförderung es war 
und ist, die permanente Reduzierung 
der Standorte ohne soziale Verwer-
fungen zu bewerkstelligen. Der Doku-
mentarfilm begleitet Bergleute an ihre 
Arbeitsplätze unter und über Tage, be-
obachtet ihren persönlichen Abschied 
von der Kohle und lässt die besondere 
Atmosphäre aus Kameradschaft, Zuver-
lässigkeit und Solidarität spürbar wer-
den, ein Miteinander, das sie alle be-
schwören. Der Film geht aber auch an 
die Orte, wo die Zukunft nach dem Berg-
bau schon längst begonnen hat, wo das 
Erbe der Kohle mit Industriekultur, Nach-
bergbau und der Neubelebung ehema-
liger Zechen-standorte auch künftig die 
Region unverwechselbar machen soll. 
Wener Kubny Filmproduktion
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Essen ist Ruhrmetropole, Europäische 
Kulturhauptstadt und grüne Hauptstadt 
Europas.
Was aber bedeutet Essen den Men-
schen, die hier leben, gelebt haben oder 
frisch angekommen sind?
meinessen möchte hinter die offiziel-
len Hochglanzbilder schauen, will die 
zu Wort und vor allem zu Bild kommen 
lassen, die unsere Stadt an erster Stel-
le prägen, die Essenerinnen und Essener 
selbst. Was lieben sie an Ihrer Stadt 
oder auch nicht, was hat sie geprägt, 
beeindruckt, verärgert? Welche Men-
schen, Ereignisse, Orte waren oder sind 
für sie besonders? Wofür schlägt ihr 
Herz und wofür auf keinen Fall?
Um meinessen zu einem spannenden, 
emotionalen und ehrlichen Film machen 
zu können, bittet NETZWERK FILM alle 
Essenerinnen und Essener um ganz per-
sönliche Beiträge – Schräges, Witziges, 
Trauriges, Kritisches, Typisches, erzählt 
in 10 Sekunden oder 10 Minuten, aber 
immer aus eigener Sicht. 
einsendeschluss von Filmbeiträgen 
ist der 30.10.2017
meinessen ist ein Projekt von FILM-
KUNST UND KINOKULTUR ESSEN e.V. 
und NETZWERK FILM und wird unter-
stützt von den Essener Filmkunsttheatern 
und der Lichtburg.

Weitere Informationen finden sie unter

www.netzwerk-film.eu

Hadi Tschüss
Film & Gespräch im Rahmen der Interkulturellen Woche (IKW)
Sonntag 17.09. um 12.00 Uhr im Astra Theater
Deutschland 2015; 88 Min.; Regie: Anne Denkinger, Matthias Ditscherlein

Mehr als 50 Jahre ist es her, dass 
Deutschland begann, Arbeitskräfte aus 
der Türkei anzuwerben. Heute beherrscht 
wieder ihre Integration oder deren angeb-
liche Verweigerung die mediale Diskussi-
on. Doch gibt es auch Wanderungsbewe-
gungen in die entgegengesetzte Rich-
tung: Die Einwanderungsstatistik ist rück-
läufig, so verließen 2012 etwa 30.000 tür-
keistämmige Personen die Bundesrepub-
lik. Der Dokumentarfilm „Hadi Tschüss“ 
stellt fünf Menschen vor, die sich von 

Deutschland auf den Weg in die Türkei ge-
macht haben: Was motiviert sie in unter-
schiedlichen Lebensphasen zur Abwan-
derung? Wie sehen die Menschen nun ihr 
Leben in der Türkei im Vergleich zu ihrem 
vorherigen in Deutschland? Was erhoffen 
sie sich von einem Leben in der Türkei?
Die Arche Noah Essen zeigt den Film im 
Rahmen der Interkulturellen Woche (IKW) 
2017 in Kooperation mit der Stiftung Zent-
rum für Türkeistudien und Integrationsfor-
schung. www.archenoah-essen.de

Alles gut
Film & Gespräch im Rahmen der Interkulturellen Woche (IKW)
Montag 18.09., 20.00 Uhr, Filmstudio • Schulvorstellung: 18.09., 10.00 Uhr, Astra
Deutschland 2017; 99 Min.; Regie: Pia Lenz; ab 0 J.

Regisseurin Pia Lenz begleitete für ihre 
Dokumentation ein ganzes Jahr lang zwei 
Flüchtlingsfamilien in Hamburg. Die Fa-
milie des achtjährigen Roma-Jungen Dja-
ner reiste 2015 aus Mazedonien nach 
Deutschland ein, wo Djaner in Hamburg 
eine Schule besucht. Er lernt mit Hilfe 
von Lehrern und Mitschülern die Spra-
che und findet langsam Anschluss an die 
Gesellschaft. Doch Djaners Familie droht 
die Abschiebung – wird der Junge also 
gleich wieder entwurzelt? Die Familie 

von Adel muss sich mit anderen Heraus-
forderungen der Integration auseinander-
setzen: Gerade erst sind seine Frau und 
seine vier Kinder aus Syrien nachgezogen 
und nun muss er eine Wohnung finden 
und seine Tochter, die elfjährige Ghofran, 
muss in der Schule mit einer völlig neu-
en Situation zurechtkommen: Die Klas-
senkameradinnen des Mädchens dürfen 
Fahrradfahren und sich schminken, was 
Ghofran zunächst ablehnt... Filmstarts.de
Eine Veranstaltung von ProAsyl

WaHre
WeLten

Schule, Schule – Die Zeit nach Berg Fidel
Knüpft an den Dokumentarfilm „Berg Fidel - Eine Schule für alle” an
So. 24.09. um 15.00 Uhr sowie Mo. 25.09. u. Mi. 27.09. um 17.45 Uhr im Filmstudio
Deutschland 2017; 90 Min.; Regie: Hella Wenders

In „Berg Fidel - Eine Schule für alle“ be-
gleitete die Filmemacherin Hella Wen-
ders die vier Kinder David, Jakob, Anita 
und Lucas, die an der inklusiven Schu-
le Berg Fidel in Münster zur Schule ge-
hen, wo Schüler ungeachtet körperlicher, 
geistiger und sozialer Unterschiede auf-
genommen werden und sich mit allen 
möglichen Beeinträchtigungen arrangiert 
wird. In „Schule, Schule - Die Zeit nach 
Berg Fidel“ dokumentiert Wenders den 
Werdegang von David, Jakob und Anita 

sowie ihrer ehemaligen Mitschülerin Sa-
mira, nachdem sie ihre alte Schule ver-
lassen haben und auf unterschiedliche 
weiterführende Schulen gewechselt sind. 
Dabei zeigt sie die verschiedenen Träu-
me, Hoffnungen, Sorgen, Ängste und 
Nöte der vier Kinder und Jugendlichen, 
aber auch deren schulische und private 
Erfolge: David komponiert etwa Lieder, 
Jakob hat seine erste Freundin, Anita hat 
in der Schule zu kämpfen und Samira Pro-
bleme mit ihrer Clique. Filmstarts.de
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DER BE SUCH 
DER ALTEN DAME

E I N E T R A G I S C H E KO M Ö DI E 
VO N F R I E D R IC H D Ü R R E N M AT T

Premiere 29. September 2017
Vorstellungen 3., 7., 27. Oktober 2017

Grillo-Theater
Tickets T 02 01 81 22-200
www.theater-essen.de

PUBLIKUMSFAVORITDER BE SUCH 

DD_1706_Filmspiegel_Der Besuch der alten Dame.indd   1 14.07.2017   15:23:03

Django – Ein Leben für die Musik
In Zusammenarbeit mit dem Deutsch-Französischen Kulturzentrum
Mittwoch 27. September um 20.15 Uhr im Astra Theater – französische OmU
F 2017; 117 Min.; Regie: Etienne Comar; mit Reda Kateb, Cécile de France, Àlex Brendemühl

preVieW

Im Frankreich des Jahres 1943 ist Djan-
go Reinhardt (Reda Kateb) einer der be-
liebtesten Entertainer und Musiker, jeden 
Abend spielt er vor ausverkauftem Haus. 
Mit seinem lebhaften Gypsy-Swing ist 
der Jazzgitarrist so erfolgreich, dass sich 
selbst die deutschen Besatzer davon an-
stecken lassen, die Angehörige der Sinti 
wie ihn sonst gnadenlos verfolgen und er-
morden. Django jedoch kann sich vorerst 
in Sicherheit wiegen – bis er sich weigert, 
in Deutschland auf Tournee zu gehen, 

wie es die Nazis von ihm verlangen. So 
ist er gezwungen, aus Paris zu fliehen, 
wobei ihm seine Geliebte Louise (Cécile 
De France) hilft. Gemeinsam mit seiner 
schwangeren Frau Naguine (Bea Palya) 
und seiner Mutter Negros (Bimbam Mer-
stein) flüchtet er an die Schweizer Grenze, 
wo er auf weitere Mitglieder seiner Fami-
lie trifft. Gemeinsam planen sie, über den 
Genfer See in die Schweiz zu gelangen. 
Doch die Nazis haben Djangos Spur be-
reits aufgenommen… Filmstarts.de

Happy End
In Zusammenarbeit mit dem Deutsch-Französischen Kulturzentrum
Mittwoch 4. Oktober um 20.15 Uhr im Astra Theater – französische OmU
F/D 2017; 107 Min.; Regie: Michael Haneke; mit Isabelle Huppert, Jean-Louis Trintignant

preVieW

„Ein satirischer Alptraum des 
Reichtums im großbürgerlichen 
Europa: klar, brilliant, unversöhn-
lich und mitreißend.“ The Guardian

Im Kern der Familienaufstellung steht der 
Patriarch Georges, der eine Firma aufge-
baut und an seine Kinder weitergegeben 
hat und der nun langsam immer demen-
ter wird und in seinen lichten Momenten 
weiß, dass ihn nicht anderes erwartet als 
der Tod. Die Leitung des Bauunternehmens 

hat die resolute Anne übernommen, unter-
stützt von ihrem labilen und rebellischen 
Sohn Pierre, der wenig Hoffnung macht, 
dass er zu einem fähigen Nachfolger sei-
ner Mutter heranreifen kann. Annes Bruder 
Thomas ist nach außen hin ein wohlanstän-
diger Geschäftsmann, dessen Tochter Eve 
aus erster Ehe (Fantine Herduin) gerade zu 
seiner neuen Familie gezogen ist, nachdem 
ihre depressive Mutter durch eine Überdo-
sis Tabletten ums Leben kam. Doch ihr Va-
ter führt ein Doppelleben... Kino-Zeit.de

SONDERPROGRAMM
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Am 17. September 2017 findet das 7. ESSENER VIDEO RODEO Kurzfilmfes-
tival im ASTRA Theater statt. Unter Anwesenheit der Filmemacher werden 
Kurzfilme aus dem Ruhrgebiet gezeigt. Im Anschluss bekommt das Publi-
kum die Möglichkeit Fragen zu stellen und Feedback zu geben. Beginn ist 
um 16 Uhr. Der Eintritt ist frei.
Seit 2012 organisiert eine Gruppe Essener Filmemacher das Kurzfilmfest 
speziell für das Ruhrgebiet, bei dem sich die Macher hinter den Filmen und 
die Zuschauer auf Augenhöhe begegnen. Neben der Vorführung der Kurz-
filme steht auch der lebendige Austausch über die Werke im Mittelpunkt.

Weitere Informationen unter: www.videorodeo-essen.de

Francis Ford Coppolas Trilogie in der Lichtburg

Der Pate
Sonntag 03.09. • 11.00 Uhr • Lichtburg
USA 1972; 175 Min.; Regie: Francis Ford Coppola; mit Marlon Brando, Al Pacino, 
James Caan,  Robert Duvall, John Cazale, Diane Keaton, Talia Shire; ab 16 J.

Der Pate II 
Sonntag 17.09. • 11.00 Uhr • Lichtburg
USA 1974; 200 Min.; Regie: Francis Ford Coppola; mit Al Pacino, Robert De 
Niro, Robert Duvall, John Cazale, Diane Keaton, Talia Shire; ab 16 J.

Der Pate III
Sonntag 01.10. • 11.00 Uhr • Sabu in der Lichtburg
USA 1990; 161 Min.; Regie: Francis Ford Coppola; mit Al Pacino, Andy Garcia, 
Diane Keaton,  Talia Shire, Sofia Coppola; ab 16 J.

Mehr Infos unter www.lichtburg-essen.de

Feral 
Filmfassung der ersten Staffel der amerikanischen Web-Serie
Mittwoch 13. September um 18.30 Uhr in der Galerie Cinema
USA 2016; 120 Min; Regie: Morgan Jon Fox; engl. OmU; ab 16 J.

Homo
CHrom

Chavela 
Dokumentarfilm über die lateinamerikanische Sängerin Chavela Vargas
Mittwoch 20.09. um 20.30 Uhr im Luna im Astra Theater
USA 2017; 90 Min.; Regie: Catherine Gund & Daresha Kyi; span. OmU

Homo
CHrom

„Romantisch, erotisch, nach-
denklich, sensibel, lustig, ehrlich.“ 
queerguru

„Feral“ bedeutet so viel wie wild, in sei-
nem natürlichen Zustand. Und diese Na-
türlichkeit findet sich auch im Stil der 
Serie „Feral“ von Regisseur, Ko-Autor, 
Cutter und Produzent Morgan Jon Fox 
wieder. Mit sanften und intimen Bildern 
erzählt die Webserie eine vielseitige, 
teils unterhaltsame, teils sinnliche, teils 

melancholische Geschichte, die berührt. 
Diese Natürlichkeit und Intimität erinnert 
an zwei andere wichtige schwule Werke 
der letzten Jahre, nämlich „Weekend” 
und „Looking”. Die unbekannten, aber gu-
ten Darsteller, die gefühlvolle Musik, die 
stimmige Atmosphäre und der visuelle 
Stil lassen der Serie nicht ansehen, dass 
sie eigentlich mit geringen finanziellen 
Mitteln gedreht wurde. Umso schöner, 
dass die erste Staffel nun als Filmfassung 
verfügbar ist. homochrom.de

„Homage an eine grandiose Sän-
gerin und extravagante Persön-
lichkeit.” Der Tagesspiegel

Dokumentation um die in Costa Rica gebo-
rene mexikanische Sängerin Chavela Var-
gas. Chavela wurde 1919 als Isabel Vargas 
Lizano geboren und erlangte Berühmtheit 
für ihre Darbietung von sogenannten Ran-
cheras, einer traditionellen mexikanischen 
Musikgattung. Normalerweise werden 
Rancheras nur von Männern komponiert 

und gesungen, doch Chavela machte sich 
das Genre auf ihre Art zu eigen, befrei-
te es von Kitsch und festgefahrenen Vor-
stellungen und wurde damit weltbekannt. 
Über die offen lesbische Sängerin mit der 
rauchigen Stimme existieren zahllose Le-
genden, die die Regisseurinnen Catherine 
Gund und Daresha Kyi ebenso aufgreifen 
wie ihre Funktion als Muse für Pedro Almo-
dóvar in den 1990er-Jahren. So formen die 
Filmemacher ein umfassendes Porträt ei-
ner einzigartigen Künstlerin. Filmstarts.de
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Stummfilmklassiker mit Harold 
Lloyd und der legendären Szene 
am Minutenzeiger einer Hoch-
hausuhr. 

„Ein Klassiker des Stummfilmhu-
mors.“ Lexikon des internationalen 
Films

Stummfilmklassiker mit Harold Lloyd, der 
neben Charlie Chaplin und Buster Keaton 
das Triumvirat der großen Stummfilmko-

miker vervollständigte. Sein bebrillter, ei-
nen Strohhut tragender Jedermann erklet-
tert hier ein zwölfstöckiges Hochhaus und 
hängt in einer der berühmtesten Filmsze-
nen überhaupt vom Zeiger der oben an-
gebrachten Uhr. Während zu seinen Leb-
zeiten behauptet wurde, Lloyd habe alle 
seine Stunts selbst gemacht, wurde nach 
seinem Tod enthüllt, dass er zumindest 
hier von einem Stuntman unterstützt wur-
de - was aber die Gefahr für sein Leben 
nicht sonderlich verringerte. Mediabiz.de

Safety Last
Dominik Gerhard live an der Wurlitzer Kinoorgel
So. 24.09. um 18.00  im Eulenspiegel – engl. Zwischentitel – Eintritt: 11 € | erm. 9 €
USA 1923; 78 Min.; Regie: Fred Newmeyer, Sam Taylor; mit Harold Lloyd

StUmm
FiLm

Black Sabbath: The End of the End
Die Geschichte der letzten Tour der legendären Metal-Band
EinMALiGE VORFüHRUnG: Donnerstag 28. September um 20.15 Uhr im Sabu
GB 2017; ca. 120 Min.; engl. OmU; Eintritt: 14 €

mUSiK
FiLm

„The End of the End” erzählt die Geschich-
te der letzten Tour der Band, die den Sound 
des Metals geschmiedet hat – Black Sab-
bath. Nach fast 50 gemeinsamen Jahren 
trat die Band aus Birmingham ein letztes 
Mal in ihrer Heimatstadt auf, um den Vor-
hang hinter ihrer allerletzten Tour niederge-
hen zu lassen. In der ausverkauften Arena 
spielten sie ihre generationenübergreifen-
den Songs, die das Genre definiert haben 
– und in exklusiven neuen Interviews er-
zählt die Band selbst, wie sie all das erlebt 

hat. Nach einem halben Jahrhundert ist dies 
deine Chance, das Schlusswort der größten 
Metalband aller Zeiten zu hören. Der Film 
erzählt den Fans aus nächster Nähe die Ge-
schichte des letzten, emotional aufgelade-
nen Konzertes, bei dem Hits wie Iron Man, 
Paranoid, War Pig und viele andere gespielt 
wurden. Begleitet Sabbath ins Studio, wo 
sie einzigartige und exklusive Performan-
ces einiger ihrer Lieblingssongs liefern, die 
nicht auf der Tour gespielt wurden, und wirft 
einen Blick in die Welt der Band.

Programm #12
Geschichten aus dem Leben

So. 10.09. • 13.00 Uhr • Eulenspiegel

Fünf Spielfilme aus Großbritannien, 
Finnland, Kolumbien, Norwegen und 
Spanien. Sie erzählen auf ganz unter-
schiedliche Weise aus dem Leben ih-
rer jungen Hauptdarsteller. Manchmal 
muss man sich etwas einfallen lassen, 
manchmal ist der Wurm drin, manchmal 
muss man sich beweisen und manch-
mal laufen die Dinge wie von selbst... 

Geeignet für Kinder ab 8 Jahren.

La vía láctea / Die Milchstraße
Antonio rettet die Ernte, indem er einen 
magischen Regen erschafft. 

Vill Mark / Eindringlinge
Zwei Geschwisterpaare treffen aufein-
ander und müssen sich beweisen. 

Pezcal 
Das ländliche Kuba, ein Sommertag, 
zwei Freunde. 

The Problem With Pets / Das Prob-
lem mit Haustieren
Wie stirbt plötzlich ein Haustier nach 
dem anderen? Monica hat einen Ver-
dacht... 

Verhon Takaa / Hinter dem Vorhang
Wer nicht gern vor Publikum singt, 
muss sich etwas einfallen lassen...

Weitere Infos unter
www.kinoeulen.de
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Die „Lyriklieder“ der Gruppe C.A.P. aus 
Bochum sind rockig-poppig vertonte 
Gedichte unter anderem von Dichtern 
wie Novalis, Goethe, Borchert, Kästner, 
Nietzsche oder Brecht, manchmal sind 
diese auch in melodischen Balladen ver-
packt.  Dreistimmiger Gesang und un-
gewöhnliche Instrumentierung zum Bei-
spiel mit Harfe und Fagott geben dieser 
Rockband eine ganz eigene Note und so 

werden die Konzerte der Gruppe C.A.P. 
immer wieder zu einem „Fest für alle 
Sinne“. 

VKK-Stelle in Essen:
Filmstudio (täglich 15.00 - 21.00 Uhr)
VVK-Stellen in Wattenscheid:
Buchhandlung vanKempen, Saarlandstr. 7
VKK-Stellen in Hattingen:
Musikinstrumententruhe, Emschestr. 44

KonZert

„Lyriklieder“ von C.A.P.
Rockig-poppig vertonte Gedichte von Goethe, Borchert, Kästner u.a. 
Dienstag 19. September um 19.00 Uhr im Filmstudio
Eintritt: 10 € – Mehr Informationen unter: www.lyriklieder.de

Hans Zimmer Live
Konzertmitschnitt des wohl erfolgreichsten Filmkomponisten
EinMALiGE VORFüHRUnG: Sonntag 1. Oktober um 20.15 Uhr im Eulenspiegel
Großbritannien 2017; 139 Min.; Regie: Tim Van Someren; mit Hans Zimmer

mUSiK
FiLm

Er ist der erfolgreichste Filmkomponist 
unserer Zeit: 10 Oscar-Nominierungen, 
10 Grammy-Nominierungen, 13 Golden 
Globe-Nominierungen, über 19 Millio-
nen verkaufte Soundtracks weltweit. 
Hans Zimmer hat Filmgeschichte ge-
schrieben – mit mitreißender Musik zu 
zahllosen Filmklassikern wie „Der König 
der Löwen”, „Gladiator”, „Fluch der Kari-
bik”, The Dark Knight” oder „Inception”. 

Doch erst seit 2016 geht Hans Zimmer 
mit seinen bekanntesten Werken auch 
auf Tour durch die großen Arenen der 
Welt. Mit seiner überwältigenden Show 
begeistert er Publikum und Kritiker glei-
chermaßen. Sein umjubelter Auftritt am 
4. Juni 2017 in der ausverkauften O2-Are-
na in Prag wurde aufwändig für das Kino 
mitgeschnitten: in bestechender Bildqua-
lität und mit außergewöhnlichem Sound. donnerstags ab 21.00 Uhr

P R E V I E W
Den Filmtitel erfahren Sie erst bei Be-
ginn der Vorstellung, es handelt sich um 
einen demnächst startenden Film.

Mo. 18. Sept. • 20.15 h

Kartenreservierung unter 0201 / 27 55 55

Truth, Justice and the American Way
Gesellschaftsentwürfe im amerikanischen Heldenkino
Dienstag 19. September um 20.00 Uhr im Astra Theater
Film trifft Wissenschaft: mit Martin Hennig

Cine
SCienCe

Aufgrund der aktuellen Masse an Superhel-
denerzählungen im Kino und Fernsehen, 
im Comic und auch im Computerspiel ist 
das Motiv des Helden in der Populärkultur 
so präsent wie nie. Der klassische, noch 
ungebrochene Held repräsentiert im Film 
dabei Idealvorstellungen von Gesellschaf-
ten, weshalb sich gesellschaftlicher Wandel 
insbesondere anhand der Entwicklung von 
Filmsparten nachzeichnen lässt, die meh-
rere Jahrzehnte überspannen. Beispielhaft 
steht dafür der amerikanische Action- und 
Superheldenfilm. Deren Helden repräsen-
tieren Höhepunkte des Selbstbildes und 
der Ideologie amerikanischer Kultur, wa-
rum auch ein Blick auf dasjenige Genre 
lohnt, das die Gründungsmythen Amerikas 
reflektiert: den Western. Ausgehend von 
Filmszenen aus High Noon (1952) analy-
siert der Medienwissenschaftler Martin 
Hennig (Universität Passau) das Bild des 
klassischen Helden und zeigt an Superman 

(1978), Spider-Man 2 (2004) und Olympus 
Has Fallen (2013), wie sich die Vorstellun-
gen von Helden und das Verhältnis zwi-
schen Held und gesellschaftlicher Ordnung 
im Laufe der amerikanischen Filmgeschich-
te gewandelt haben. Der Abend wird mo-
deriert von Armin Flender (KWI).
Im Herbst 2017 widmet sich die Reihe 
CineScience dem Thema Helden im Film. 
Dazu werden bekannte Film- und Medi-
enwissenschaftlerInnen dazu eingeladen, 
über von ihnen ausgewählte Filmausschnit-
te mit dem Publikum zu diskutieren. Die 
Auswahl der gezeigten Filme deckt dabei 
ein breites Spektrum ab, von klassischen 
Heldenfilmen wie Moby Dick bis hin zu mo-
dernen Comicverfilmungen wie Superman.

Eine Veranstaltung des
Kulturwissenschaftlichen Instituts Essen (KWI)
Weitere Informationen unter:
www.kwi-nrw.de
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Ab 5. August jeden Samstag um 17.00 Uhr 

Multikopter-Pilot Johannes Kassenberg und Filmemacher Frank 
Bürgin zeigen das grüne Essen wie Sie es noch nie gesehen 
haben: Aus der Vogelperspektive. Das Beste aus 50 Stunden 
Drehmaterial - Luftaufnahmen, Kameraimpressionen, Portrait-
bildern und Interviews - montiert zu einer beeindruckenden 
Dokumentation. Von der Heisinger Ruhraue bis zum Karnaper 
Emscherpark, vom Krayer Volkspark bis Schloss Borbeck – die 
Filmemacher versprechen atemberaubende Ausblicke auf mehr 
als 40 grüne Orte der Stadt.
Ein Film von Johannes Kassenberg und Frank Bürgin; Länge: 50 
Minuten; Eintritt: 6 €

Jeden Sonntag um 16.30 Uhr

Harold & Maude
Seit 42 Jahren ununterbrochen im Programm!

Harold ist depressiv und kauzig. Die Aufmerksamkeit seiner 
begüterten Familie versucht er durch spektakuläre Selbstmord-
inszenierungen zu erringen. Er lernt die 79-jährige Maude ken-
nen, deren Exzentrik ihn fasziniert. Er verliebt sich in sie und 
will sie heiraten. Diese Komödie könnte schwärzer nicht sein, 
und doch ist sie eine Liebesgeschichte. Regisseur Hal Ashby 
hat die Mischung aus schwarzem Humor und Romanze sehr 
gut getroffen und aus der Romanvorlage von Colin Higgins ei-
nen Filmklassiker gedreht. 

USA 1971; 91 Min.; Regie: Hal Ashby; Musik: Cat Stevens; 
mit Bud Cort und Ruth Gordon; ab 12 J.; Engl. OmU

Dauerbrenner in der Galerie Cinema

Grüne Hauptstadt Europas – Essen 2017
Der offizielle Film zur Grünen Hauptstadt Europas 

Schulvorstellungen
Wir bieten Ihnen jederzeit die Möglichkeit, in unseren Filmtheatern Schulvorstellungen zu 
buchen; mit Filmen, die wir für besonders empfehlenswert halten und/oder die ein literari-
sches, gesellschaftliches oder politisches Thema behandeln und dadurch gerade zur Unter-
richtsergänzung geeignet sind. 

Unser Angebot ist jedoch nicht auf die unten genannten Filmtitel beschränkt. Wir können 
Ihnen alle Filme zeigen, die aktuell in unseren Kinos laufen und wir versuchen auch darüber 
hinaus, alle Filmwünsche zu erfüllen.
Schulvorstellungen können Sie telefonisch buchen unter 0201 / 289 550 (Mo. – Fr. 10-16 Uhr)

Die Blumen von gestern
Totila Blumen ist Holocaust-Forscher und steckt mitten 
in einer Lebens- und Sinnkrise. Als sein großes Vorbild, 
Professor Norkus, nicht ihn, sondern den karrieristischen 
Balthasar zum Nachfolger bestimmt, ist Totila mit den 
Nerven am Ende. Dem frustrierten Historiker teilt der ver-
hasste neue Chef die überdrehte französische Studentin 
Zazie als Praktikantin zu. Kein Zufall... 

National Bird
Im modernen Hightech-Drohnenkrieg findet der „War 
on Terror“ einen brandaktuellen Ausdruck, der trotz aller 
ethischen, moralischen und (kriegs-)historischen Implika-
tionen gesellschaftlich kaum zum Thema avanciert. Mit 
ihrem investigativen und engagierten Dokumentarfilm 
„National Bird“ will Sonia Kennebeck eine Debatte ansto-
ßen, indem sie drei Ex-US-Militärs zu Wort kommen lässt.

Berlin Rebel High School
Filmemacher Alexander Kleider begleitet in seinem in-
formativen wie unterhaltsamen Dokumentarfilm eine 
Gruppe junger Menschen auf dem Weg zum Abitur. Das 
Besondere daran: Alle Protagonisten besuchen die Schu-
le für Erwachsenenbildung (SFE) in Berlin, eine basisde-
mokratische Einrichtung, in der Schulabbrecher ohne No-
tendruck den Spaß am Lernen wiederentdecken sollen.

Maikäfer, flieg!
Alle warten auf das Ende des zweiten Weltkriegs. Und 
die Russen. Auch die neunjährige Christl und ihre Fami-
lie. Als sie dann kommen, versteht Christl die Welt nicht 
mehr. Alle haben Angst vor ihnen. Die offene und neu-
gierige Christl findet heraus, warum. Aber sie findet auch 
neue russische Freunde. Die Verfilmung des autobiogra-
phischen Roman von Christine Nöstlinger.

Tschick
Der Lada ist los: Mit „Tschik” kommt eine Geschichte 
ins Kino, die als Roman bereits ein großer Erfolg war. 
Zwei vierzehnjährige Außenseiter fahren im geklauten 
Gebrauchtwagen durch Brandenburg. Da steckt viel 
Spaß und Abenteuer drin, aber auch eine Geschichte 
über Freundschaft, Mut und die Suche nach dem eige-
nen Ich.

Siebzehn
„36° Grad und es wird noch heißer“ – die letzten Wo-
chen vor den Sommerferien, irgendwo in Österreich. Eli-
sabeth Wabitsch spielt die siebzehnjährige Protagonistin 
Paula, die ihre Mitschülerin Charlotte begehrt, mit einer 
Wucht, die bestechend ist. “Siebzehn“ erzählt in wun-
derbar poetischen und doch alltäglichen Dialogen von 
den großen Themen des Lebens.

Beuys
Joseph Beuys ist weit mehr als der Mann mit dem Hut 
und der Fettecke. Warum, das zeigt der renommierte Do-
kumentarist Andres Veiel in seinem vielschichtigen Film-
porträt. Seine komplexe Filmcollage versammelt nicht nur 
viele aufschlussreiche Bild- und Tondokumente, sondern 
skizziert auch, warum Beuys als einflussreichster deut-
scher Bildender Künstler des 20. Jahrhunderts gilt.

Verleugnung
Als der britische Holocaustleugner David Irving die ame-
rikanische Historikerin Deborah Lipstadt wegen Verleum-
dung verklagt, müssen Lipstadt und ihre Anwälte vor dem 
Königlichen Zivilgericht in London nachweisen, dass seine 
Geschichtsklitterung die historischen Fakten verfälscht. 
Regisseur Mick Jackson und Autor David Hare adaptieren 
den wahren Fall als faktenreiches Justizdrama.

Sonntags um 13.00 Uhr
im EULENSPIEGEL

Samstag 09.09. um 13.00 Uhr im EULENSPIEGEL
Frei ab 0 Jahre

D 2017; 98 Min.; Regie: Isabell Suba

Reboot der „Hanni & Nanni”-Verfilmungen mit neuer 
Besetzung: Die Zwillingsschwestern Hanni und Nan-
ni haben einmal zu oft über die Stränge geschlagen, 
während ihre Mama auf Dienstreise war. Sie sollen ins 
Internat Lindenhof. Sie haben überhaupt keine Lust 
darauf und schwören einander, dass sie die Probe-
zeit nicht überstehen. Doch dann bekommt Nanni ein 
Pflegepferd und freundet sich mit den anderen Reite-
rinnen an, während Hanni weiter auf Krawall macht...

Hanni & Nanni – Mehr als beste 
Freunde

Sonntag 17.09. im EULENSPIEGEL

Wären Wildschwein und Fuchs doch bloß schnell ab-
gehauen, statt der Eintagsfliege beim Schlüpfen zu-
zusehen. Jetzt müssen sie feststellen, dass die jun-
ge Fliege geradezu bezaubernd ist. Aber wer bringt 
ihr nun bei, dass sie nur diesen einen Tag zu leben 
hat? Kurzerhand behaupten die beiden, der Fuchs 
sei der Todgeweihte. Und siehe da: Die frisch Ge-
schlüpfte beschließt voller Mitgefühl für ihren neuen 
Freund, dass jetzt eben das ganze Leben in einen 
Tag muss – ein ganzes Leben inklusive dem ganz 
großen Glück! Eine witzige und tiefgründige Fabel.

Frei ab 0 Jahre

Nur ein Tag

D 2016; 76 Min.; Regie: Martin Baltscheit

Animationsspaß für die Kleinsten nach erfolgrei-
chen Buch- und TV-Vorlage: Die kleine Molly und 
ihr Kumpel Edison begeben sich auf eine Odys-
see durchs Monsterland. Sie sucht ihre Eltern, die 
sich auf der Eierinsel, weit weg von zu Hause, zu-
rückgezogen haben, um ihr Ei aus zu brüten und 
Molly ein Geschwisterchen zu bescheren. Auf ih-
rer Reise begegnen sie einer Reihe ungewöhnli-
cher Gestalten, etwa den Brüdern Hick und Hack, 
die sich ständig in der Wolle haben, oder den Kit-
zelmonstern, die gute Laune verbreiten.

Frei ab 0 Jahren

Molly Monster – Der Kinofilm

CH/D 2016; 69 Min.; Regie: Ted Sieger, Michael Ekblad

Sonntag 03.09. im EULENSPIEGEL

KinoEulen zeigt ausgewählte internationale Kurzfil-
me für Kinder und Eltern in moderierten Vorstellun-
gen: Fünf Spielfilme aus Großbritannien, Finnland, 
Kolumbien, Norwegen und Spanien. Sie erzäh-
len auf ganz unterschiedliche Weise aus dem Le-
ben ihrer jungen Hauptdarsteller. Manchmal muss 
man sich etwas einfallen lassen, manchmal ist der 
Wurm drin, manchmal muss man sich beweisen 
und manchmal laufen die Dinge wie von selbst...

Für Kinder ab 8 Jahren

KinoEulen – Kurzfilme für Kids
„Geschichten aus dem Leben“

Veranstaltungsdauer ca. 60 Min.

Sonntag 10.09. im EULENSPIEGEL

Sonntag 24.09. im EULENSPIEGEL

Greg muss mit seiner Familie zum 90. Geburtstag von 
Oma fahren. Da hat er eigentlich etwas Spannenderes 
im Sinn, z.B. auf eine Games Convention gehen. Da ist 
er sogar bereit, sich ausnahmsweise mit seinem ner-
venden, älteren Bruder Roderick zusammen zu tun, um 
dorthin kommen. Ein Familientrip, der einige Turbulen-
zen, beinahe Unfällle und ein Ferkel bereit hält. Vierter 
Film nach der erfolgreichen Kinderbuchreihe von Jeff 
Kinney, der mit einer neuen Besetzung aufwartet, dem 
Erfolgsrezept der Bücher und Filme aber treu bleibt 
und Gregs Eskapaden witzig überspitzt schildert. 

Frei ab 0 Jahre

Gregs Tagebuch: Böse Falle!

USA 2017; 92 Min.; Regie: David Bowers
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LICHTBURG

Kettwiger Str. 36
45127 Essen
Telefon 0201/23 10 23
Programmansage 0201/23 10 24

Deutschlands größter Filmpalast
1250 Plätze, 150 qm Leinwand, 
Projektion: Digital (HFR, 3D), 35 mm, 
70 mm

Günstig in die LICHTBURG
Dienstag ist Kinotag 
Eintritt ab 6,50 € (außer vor und an Fei-
ertagen). Bei Überlänge Preisaufschlag.

1,- € Ermäßigung zu allen Vorstellungen 
an allen Tagen (außer Di.): Für Schüler 
und Studenten, Senioren ab 60 Jahren, 
Schwerbehinderte (ab 80 %) und Gilde-
pass-Inhaber.

Jeder Tag ist Kindertag
Bis einschl. 14 Jahre täglich nur 5,- € im 
Parkett und auf dem Rang (Balkon: 1,- € 
Ermäßigung).

Wir zeigen vor allen Vorstellungen 
nur ein kurzes Vorprogramm von 
ca. 15 Minuten!
Die Kasse öffnet werktags immer um 
12.00 Uhr, sonntags um 15.00 Uhr!

56. JAHRGANG | 09.2017

26 27

Lichtburg und Sabu

Unser Programmservice
Das aktuelle Wochenprogramm erfah-
ren unter Tel. 0201 / 23 10 24 sowie 
unter www.l ichtburg-essen .de 

Der zweite Saal  
in der LICHTBURG

150 Plätze, Dolby Digital u. DTS

Ab  4. September
in der LichtburgBestuhlungsplan 

Lichtburg

Balkon Loge
Balkon
Rang
Parkett

Dienstag = Kinotag (außer  an  Fe ier tagen)

LiCHtbUrg balkon Loge (83 Plätze) 11,50 €

LiCHtbUrg rang (251 Plätze)   7,50 €

LiCHtbUrg balkon (149 Plätze)  8,50 €

LiCHtbUrg parkett (696 Plätze)  6,50 €

Montag + Mittwoch + Donnerstag (außer an Feiertagen)

LiCHtbUrg balkon Loge (83 Plätze) 13,00 € 

LiCHtbUrg balkon (149 Plätze) 10,00 € | ermäßigt  9,00 €

LiCHtbUrg rang (251 Plätze)   9,00 € | ermäßigt  8,00 €

LiCHtbUrg parkett (696 Plätze)  8,00 € | ermäßigt  7,00 €

Fre i tag  b is  Sonntag + vor  und an Fe ier tagen

LiCHtbUrg balkon Loge (83 Plätze) 14,00 € 

LiCHtbUrg balkon (149 Plätze) 11,00 € | ermäßigt 10,00 €

LiCHtbUrg rang (251 Plätze)  10,00 € | ermäßigt  9,00 €

LiCHtbUrg parkett (696 Plätze)  9,00 € | ermäßigt  8,00 €

die ermäßigung von 1,00 € erhalten:
SCHÜLer & StUdenten  bei Vorlage eines entsprechenden Ausweises
Senioren  ab 60 Jahre (Altersnachweis erforderlich)
SCHWerbeHinderte  bei Vorlage eines Ausweises mit mind. 80% 
giLdepaSS-inHaber

Preisaufschläge bei Vorführungen in 3d (3 €) und bei Überlänge.
Für Sonderveranstaltungen und Premieren gelten gesonderte Preise.

SabU in der Lichtburg (150 Plätze)  7,00 €

SabU in der Lichtburg (150 Plätze)  8,50 € | ermäßigt  7,50 €

SabU in der Lichtburg (150 Plätze)  9,50 € | ermäßigt  8,50 €

eintrittspreise

Kinder  bis einschl. 14 Jahre (ggf. altersnachweis erforderlich) 
               täglich  nur  5,00 €    parkett und rang  (balkon ermäßigt)



ESSENER FILMKUNSTTHEATER

Die Essener Filmkunsttheater

 CinemaGalerie

Rüttenscheider Straße 2
45128 Essen, Tel. 0201 / 439 366 33

Ältestes Filmtheater des Ruhrgebiets – 250 Plätze
Eröffnet 1924, teilweise zerstört in den letzten 
Kriegstagen – 2001 wegen Statikproblemen des 
Glückaufhauses geschlossen, durch Spenden 
von Bürgern und Landesmitteln ermöglichte Wie-
dererrichtung. Wiedereröffnet am 18.12.2009.
Seit der Zugehörigkeit zu den Essener Filmkunst-

Steeler Straße 208-212
45138 Essen
Tel.: 0201/27 55 55

Eröffnet 1955 - Filmkunsttheater seit 1980. 400 
Plätze, Großbildleinwand, Digitale und analoge 
Projektion (35mm, 70mm), Bühne, Wur litzer-
Stummfilmorgel, Kino museum, Café. Regelmä-
ßig ausgezeichnet für das hervorragende Jah-
res programm.

Teichstraße 2
45127 Essen
Tel.: 0201/27 55 55

Essens größtes Filmkunsttheater.
Er öff net 1958 - Filmkunsttheater seit 1995. As-
tra: 432 Plätze, Digitale und analoge Projektion, 
Luna: 80 Plätze. Regelmäßig ausgezeichnet für 
das hervorragende Jah res programm.

Julienstraße 73
45130 Essen
Tel.: 0201/77 84 94

Seit 1971 das kleine Kino mit dem be son deren 
Charme. 45 Plätze, Digitale und analoge Projekti-
on; Schul- und Sondervorstellung möglich. 

Regelmäßig ausgezeichnet für das hervorragen-
de Jah res programm.

Eintrittspreise:
Parkett: 9,00 €, Loge: 10,00 €
Parkett ermäßigt (Inhaber eines Gildepasses, 
Schüler, Studenten, Senioren ab 60 J.): 8,00 €
Montag - Kinotag (außer feiertags): 8,00 € 
Bei Filmen mit Überlänge Preisauf schlag!

Kinderkino (jeden Sonntag um 13.00 Uhr): 
Erwachsene 6,00 €,  
Kinder bis 12 Jahre 5,00 €

Anfahrt per ÖPNV: 
Linie 109, Haltestelle Wörthstraße

Eintrittspreise:
9,00 € 
Ermäßigt (Inhaber eines Gildepasses, Schüler, 
Studenten, Senioren ab 60 J.): 8,00 €
Montag - Kinotag (außer feiertags): 8,00 €
Bei Filmen mit Überlänge Preisaufschlag!

Anfahrt per ÖPNV:
div. Linien, Halte stelle Hauptbahnhof

Eintrittspreise:
8,00 € 
Montag - Kinotag (außer feiertags): 7,00 €
Bei Filmen mit Überlänge Preisaufschlag!

Samstags 17.00 Uhr, GRÜNE HAUPTSTADT: 6,00 € 

Sonntags 16.30 Uhr, HAROLD & MAUDE: 7,00 €

Anfahrt per ÖPNV: 
Linie U11 u. 107, Haltestelle Martinstraße
Linie 160, Paulinenstraße

theatern (1991) regelmäßig ausgezeichnet für 
das hervorragende Jahresprogramm.

Eintrittspreise:
Parkett: 9,00 €, Loge: 10,00 €
Parkett ermäßigt (Inhaber eines Gildepasses, 
Schüler, Studenten, Senioren ab 60 J.): 8,00 €
Montag - Kinotag (außer feiertags): 8,00 € 
Bei Filmen mit Überlänge Preisauf schlag!

MedienHaus, Synagogenplatz 3
45468 Mülheim an der Ruhr
Tel. 0208 / 740 383 83 

Mülheims einziges Filmkunsttheater. Eröff-
net 1995, ruhender Spielbetrieb ab März 2007. 
Im Oktober 2009 Wiedereröffnung am neuen 
Standort im MedienHaus Mülheim. 80 Plätze, 
Dolby SR, 1 Rollstuhlplatz

Regelmäßig ausgezeichnet für das hervorra-
gende Jahresprogramm.

Eintrittspreise: 
9,00 €
Ermäßigt (Inhaber eines Gildepasses, Schüler, 
Studenten, Senioren ab 60 J.): 8,00 €
Montag - Kinotag (außer feiertags): 8,00 €
Bei Filmen mit Überlänge Preisaufschlag!

Anfahrt per ÖPNV: 
Div. Linien, Haltestelle Hauptbahnhof
Div. Linien, Haltestelle Rathausmarkt

Gefördert durch

Impressum
Herausgeber:
ART & WEISE Film, Hanns-Peter Hüster
Auflage: 25.000
Redaktion und v.i.S.d.P.:
Christiane Hüls, Marianne Menze
Gestaltung:
Christiane Hüls, Claudia Hagedorn
Druck: 
Griebsch & Rochol Druck GmbH

Öffnungszeiten
Mo. bis Fr.: 12.00 Uhr bis 23.00 Uhr

Sa./So.: 10.00 Uhr bis 23.00 Uhr
(Frühstück bis 16.00 Uhr)

Tel. 0201 / 289 66 36
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 N A C H  D E M  W E L T W E I T E N  B E S T S E L L E R  V O N  J E A N N E T T E  W A L L S

AB 21. SEPTEMBER IM KINO
www.SchlossAusGlas.de /ARTHAUS/ARTHAUS/
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